
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage Begzugspreis Vierteljährlich 4,60 Mk. durch den Boten
frei ins Haus 80 Mk. durch die Poſt 480 Mk. ausſchließtig

Beßtellgeld: durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 M
Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

antegenpres Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 15 Pfg.

im Reklaumteteil 50 Pfg. für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
eutſprechender Aufſchlag. Plagvorſchrift ohne Verbindlichkeit

uß der Anzeigen Annahme 10 Khr vormittags
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Dmnheit
Als vor einiger Zeit in der Nativnalverſammlung der unabhängige

ſozialiſtiſche Abgeordnete Henke eine ſeiner berüchtigten Hehreden hielt,
wurde ihm ſowohl vom Reichswehrminiſter, als auch von den verſchie
denen Parteien vorgehalten, daß er damit nur die Geſchäfte des Aus
landes beſorge. Herr Henke aus Bremen, eine nicht nur politiſch, ſon
dern auch perſönlich nicht ſympathiſch anmutende Erſcheinung, erklärt

daraufhin, daß das ja gerade der Zweck ſeiner Rede ſei. Er wolle
das Ausland darauf aufmerkſammachen, daß Deutſch
land ſich nicht an die Beſtimmungen des Friedens
vertrages halte. Herr Henke hat nun ſeinen Zweck erreicht. Der
„Temps“ und „Le petit Pariſten“ bringen ſeine falſchen Anſchuldigungen
wörtlich zum Abdruck, ſie bringen aber nicht die Entgegnung des Reichs
wehrininiſter, in der die Lügen als Lügen gekennzeichnet werden und
in der der Miniſter den Beweis erbracht hat, daß es ſich tatſächlich um
falſche Anſchuldigungen handelt.

Wir erleben alſo wieder einmal den Fall, daß Reden und Aufſätze
der Unabhängigen Sozialiſten im Auslande, und beſonders in Frank
reich, gegen uns verwandt werden. Wir haben dasſelbe erlebt
bei der Behandlung der baltiſchen Angelegenheit, bei der Frage der
Einwohnerwehren und bei verſchiedenen anderen Dingen noch. Die
„Freiheit“ ſt heute in Paris das meiſt zitierke Blatt, ſie beſorgt nicht,
wie ſie anninmt, die Geſchäfte des Sozialismus, nicht die der inter
nationalen Völkerverſtändigung, ſondern ſie gibt einzig und
allein den chauviniſtiſchen Machthabern Waffen in
die Hände, mit denen die Völkerverhetzung weiter betrieben wird,
wie es während des Krieges und wie es vor dem Kriege leider ge
ſchehen iſt. Sie hindert alſo das Zuſtandekommen eines tatſächlichen
Friedenszuſtandes, ſie ſtört die Kreiſe unſerer auswärtigen Politik, die
kein anderes Ziel haben kann, als Frieden und Völkerverſtändigung.
Sie arbeitet damit in ſchlimmſter Weiſe gegen das deutſche Volk und

beſonders gegen die deutſchen Arbeiter. Wie die „Freiheit“,
ſo auch das Halliſche Volksblatt! Brachte es doch auch dieſes Blatt
fertig, die deutſche Antwortnote an Foch in ihrer Freitagnummer als
„Verlegenheitsgeſtamnmel der deutſchen Regierung“
Zu bezelhnen! Alſo auch hier vollendete Schreibweiſe zu Gunſten der
Entente!

Freilich iſt s nicht die Freiheit allein, die ein derartig gefähr
liches Spiel treibk. Auch die Preſſe der äußerſten Rechten, und
beſonders die Deutſche Zeitung?, iſt in ihrem Haß gegen die Regie
rung ſo undiſzipliniert, daß ſie nicht weiß, was ſie kut und eine ver
bohrte Parteipolitik über die allgemeine Politik ſtellt. May kann ja die
Auffaſſung verkreten, daß ein Tag der Rache naht, und daß wir Revanche
für den Frieden von Verſailles haben wollen, aber wenn man ſchon ſolch
ein Hetzer und Revancheprediger iſt, ſo iſt es doch weder klug noch rät
lich, den Gegnern das jetzt ſchon mitzuteilen, insbeſondere ihnen das zu
einem Zeitpunkt in die Ohren zu ſchreien, an dem wir vollkommen von
ihnen abhängig ſind. Aus dieſem Grunde wiſſen wir tatſächlich nicht,
ob das Treiben der äußerſten Rechten und der äußerſten Linken als
Dummheit oder als böſer Wille zu bewerken iſt.

Nach dem Frieden.
Die Koſten der Beſetzung des rheiniſchen Gebietes.

Im Haushaltsausſchuß der Nationalverſammlung wurde Freſtag
eine Aufſtellung über die vorausſichtlichen Koſten der Beſehung
des rheiniſchen Gebietes uſw. vorgelegt Danach erfordert
die Jnſtandhaltung der Gebäude, Wiederherſtellung von Bauten und
kleinere Neubauten ſowie Grundſtückserwerbungen un Jahre 20 Mil-
lionen Mark, die e und Unterhaltung der Einrichtungsgegen
e 4 Millionen Mark, die Feuerung, Beleuchtung, Reinigung,

keten und Wirtſchaftsbedürfniſſe 15 392 000 Mark, die Ausgaben r
den hohen Ausſchuß 20 Millionen Mark, die Unterhaltung der alliterten
und aſſoziierten Beſaßzungstruppen in den Rheinlanden 180 Millionen,
Grundſtückserwerbungen, Neubauten und größere Umbauten anläßlich
der Unterbringung der Beſahungstruppen im Rheinkand 80 Millionen
Mark. Außerhalb des Etats des Reichsſchatzininiſtertums entſtehen durch
die Beſetzung noch 1 Milliarde Ausgaben. Insgeſaimt vekragen die
jährlichen Beſatzüngskoſten 2 219 392 000 Markt. Dazu kommen ſpäterr nern (Ausführung des Friedensvertrages) jährlich 40

illivnen Mark. Die geſamten jährlichen Koſten betragen alſo
2259 392 000 Mark. Dazu treten noch einmalige Ausgaben für Ofſi-
ziersfamilien, Wohnungen uſw. bis zu 40 Millionen Mark

Neue Verſchleppung der Ratifizierung
Aus Genf wird berichtet: Wie die n n ankündigen, muß man mit einer Verkagung der Rakiftkation des Friedens

vertrages bis Ende e Woche rechnen. Die Schwierigkeiten ſcheinen
hauptſächlich darin zu veſtehen, daß die in dem en vorgeſehenen
beſonderen Kommiſſionen noch nicht bereit ſind, insbeſondere weil über
die Wahl der geeigneten Perſönlichkeiten noch keine Einigung unter den
Großmächten zu beſtehen ſcheint. Die e ne laſſen es im Zweiſel,
ob die Schwierigkeiten darin beſtehen, daß Amerika ſeine Vertreter zu
dieſen Kommiſſtonen noch nicht ernannt hat, oder ob in bezug auf die
rer e vielleicht Bedenken von anderer Seite erhoben
worden ſin

Jm Zeichen des Vertrages von Verſailles
Deutſchlands Zukunſt ſteht im Zeichen des Vertrages von Ver

ſgilles, das heißt, das deutſche Volk lebt unter der Auſſicht ſeiner Henker.
Deutſchland ſoll um jedes en in der Welt, um jeden Einfluß auf
eine Nachbarn, ja, um jeden Einfluß über ſein eigenes Schickſal ge
racht werden. Und durch die Unterſchrift unter den Vertrag von Ver

ſailles hat das deutſche Volk ſelbſt ſeinen Feinden die Rechtsgrundlage
Zu dieſer Hnebelung geliefert. Wie es jetzt um uns ſteht, werden wir
erſt erfahren, wenn in den nächſten Tagen der Vertrag in Kraft tritt.
Bis jetzt hat es ſich immer nur um vereinzelte Vorzeichen ge andelt. Am
ſchwerſten laſtet augenblicklich die Hand der Feinde auf den beſetzten
Gebieten und den Gebieten, in denen die Volksabſtimmung über die zu
künftige Zugehörigkeit entſcheiden ſoll, wie z. B. in a Wie
jeht zuverläſſig verlautet, iſt zu erwarten daß man deutſche Heeres
an gehörige in Uniform nicht zur Abſtimmung zulaſſen, ſondern verlangen wird, daß ſte die Fahrt nach Schleswig
in Zivil machen. Dieſe Beſtimmung bedeutet, da gewiß viele keinen
See beſitzen, zweifellos eine neue Erſchwerung der deutſchen

prbereitungen.
Aus dem beſetzten Gebiet

erhalten wir folgende Meldungen:
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Cine Kominiſſion zur überwachung des Friedensvertrages.

Berſatlles, 18. Okt. PrivTel.) Die „Chicago Tribune“
meldet: Eine Kommiſſion wird den Fünferrat der Alliierten als Zen
tralorgan der verſchiedenen Ausſchüſſe erſetzen, die die Ausführung des
Friedensvertrages zu überwachen haben. Frankreich England und
Jtalien werden in dieſer Kommiſſion von Anſang vertreten ſein, Ja
pan und Amerika wahrſcheinlich erſt, nachdem ſie den Friedensvertrag
ratifiziert haben.

Die Rückkehr der Kriegsgeſengenen aus England

Berlin, 18. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Reichszentralſtelle für
die Kriegs- und Jivilgeſangenen teilt mit: Nach einer in offiziellenmündlichen Mitteilung der engliſchen Waffenſtillſtandskommiſſion an
den Chef der Unkerkommiſſion für Kriegsgefangene bei der Waffen
ſillſtansskommiſſion in Duſſeldorf werden die Transporte der deut
ſchen Kriegsgefangenen aus den Lagern in Nordfrankreich und Flan
dern am 20. Oktober beendet ſein. Vom 22. Oktober ab werden etwa
13 Tage lang täglich Transporte in Stärke von 2000 Mann ans den
in England befindlichen Lagern über Dover- Calais nach Deutſchland
weitergeleitet werden.

Hie amerikaniſchen Beſatzungstruppen für Oberſchleßen.

„Berſagilles, 18. Okt. (Prib.-Telegr.) Nach einer Meldung
„Chicago Tribune hat geſtern der Dampfer Präſident Grande mit
5000 Mann ginerikaniſcher Soldaten an Vord, die für die Beſatzung
Oberſchleſtens beſtimmt ſind, New Hork verlaſſen.

Der Berliner Metallarbeiterkreiß beendet.

Berlin, 18. Okt. Priv.Telegr.) Wie zu erwarten war, haben
die Heizer und Maſchiniſten, nachdem geſtern abend die Vertreter des
Bundes der Metallinduſtriellen und des Verbandes der Metallarbeiter
i daranf geeinigt haben, einen heute zu fällenden Schiedsſpruch un

ihrerſeits das Ende des Streikes beſchloſſen.hedingt anzuerkennen,

UAnabhängiger Lerror um ihren Landrat“
Kaf el 18. Okt. (Pxrip. Telegr. Der mehrheitsſozigliſtiſche

Landrat in Schmalkalben wurde bei der erſten Kreiskagsſihung von
den Angbhängigen, die einen eigenen Landratskandidglen aunfgeellt
hakten, tätlich angegriffen. Zwei Bataiſlone Reichswehrtruppen ſind
in Schmalkaglden eingerückt. (Die unabhängige Freiheit in Reinkuhur
nach dem Grundſatz Wir drängen uns nicht zu den Amtern!)

der
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Main Okt. Diekirchliche Gedächtnisfeier in den
nen Mainzer Schüler verboten.
ſches Gedenken provozierend wirkezum Gedächtnis gefallener Schulkam

Beginn des November wurde die
ſchränkung erkeilt, daß dabet nicht
geſagt werden dürfe

Die Verwelſchung des Elſaß.
Von der elſäſſiſchen Grenze wird gemeldet daß in den Verordnungen der fraggefſhen Behörden die Gemeinden des Elſaß vom

16. Oktober an die franzöſiſchen Ramen tragen. Die Rheinufer öſtlich
von Straßburg werden mit Feldbefeſtigungen verſehen.

Uber Memel wird mit Deutſchland nicht verhanden.
Drahtles wird aus Horſeg gemeldet, daß der Oberſte Rat in Paris

zöſiſche B diealle

bezüglich des Gehiets von Memel eine Antwort auf die Note der dent
ſchen Deleggtion entworfen hat, worin er es ablehnt, mit Deutſch
land ber dieſe Frage in Diskuſſton zu treten, da Deutſchland durch den
Friedensvertrag von Verſailles guf ſeine Rechte ber dieſes Gebiet ver
Zzich tet habe.

Gegen Freigabe des Handels mit Deutſchland.
Der „Temps“ meldet, daß der franzöſiſche Miniſterrat ſich gegen die

unbeſchränkte Freigabe des Handels mit Deutſchland unmittelbar nach
der Ratifigierung ausgeſprochen habe.

Zu der Nachricht über Verzögerung des Austanſches
der Ratifikativonen

ſagt die „Volksztg.“: Was hat die Entente im Sinn will ſie die
Bequemlichkeit des Kriegszuſtandes, der ihr ſtändig kriegeriſche Hand
lungen gegen Dentſchland ermöglicht, endlos ausdehnen?, will Frank
reich etwa ſo lange unſere Geſangenen behalten? Dann möge ein
ter e unſer Land durchfahren, daß ſein Echo dröhnend an allen
Küſten der Erde widerhallt.

Der nene Dberkommiſſar für das beſetzte Gebiet.
Wie die „D. Allg. Ztg. ſchreibt, iſt die Ernennung des neuen

Oberkommiſſars und Vorſihenden der interalliierten Kommiſſion für
das beſetzte Gebiet am Rhein, Paul Tirard, bedentſam als eines der
der wichtigſten Merkmale für den endgültigen Ein
tritt des Friedenszuſtandes, mit dem die Militärverwaltung

aufhört eYie Vorgänge im Valtißum.

Jn der baltiſchen Frage iſt noch keine Klärung erkennbar. Aber
General von der Gol t wird nach ſeinem Eintreffen in Berlin dem
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten einen Bericht über die Lage
im Baltikum, die verwickelter iſt, als die Offentlichkeit in Deutſchland
ſich vorſtellt, erſtatten. Der Bericht ſoll dann amtlich veröffentlicht
werden und wird hoffentlich endlich den Schleier lüften, der bei all den
Halbheiten, die über das Baltikum veröffentlicht worden ſind, von Tag
zit Tag undurchſichtiger zu werden drohte. Bei ſeinem Abſchied gus
Mitau hat General v. d. Goltz einen Aufruf an die Soldaten des
ehemaligen 6. Reſervekorps der ruſſiſchen Weſtarmee gerichtet, worin
er ihnen für die Heldentaten vor Riga dankt, die er mit Stolz ver
olgt habe. Jn dem Aufruf ſagt der Graf, wenn er auch von der
eichsregierung ſeiner Stellung als kommandierender General des

6. Reſervekorps entſetzt ſei, werde er doch mit aller Kraft bemüht ſein,
für ſeine alten Soldaten zu ſorgen. Jn einem Schreiben an den Ge
neral Awalow beglückwünſcht Graf v. d. Goltz dieſen zu den Erfolgen
der ruſſiſchen Weſtarmee vor Riga in den lehtken ſchweren Kam
in denen zum erſten Male ſeit über einem Jahrhundert wieder d
und ruſſiſche Truppen Seite an Seite geſochten hätten. P

Uber die Verhältniſſe im Baltikum erhalten wir noch folgende Das

Mitteilungen uDie „Chicago Tribune“ meldet, Großfürſt Kyrill, der Neffe
des ermordeten Zaren, finanziere die Operationen des Generals

ägen,
eutſche
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Verhaſtung franzöſiſcher und deutſcher 6chmnuggelbändler.

Mainz 18. Okt. (Priv. Telegr.) Nach einer Pariſer Blätter
meldung aus Mainz wurden in Mainz ſieben franzöſiſche Offiziere
ünter der Beſchuldigung des Schmuggelhandels mit Deutſchen verhaftet
Desgleichen wurden 16 dentſche und franzöſiſche Kanflente verhaftet

Die Erregung in Moskau
Hamburg, 18. Okt. (Priv.-Telegr.) Jn Moskau herrſcht unter

der Bevölkerung infolge des Vormarſches der Generale Judenitſch und
Denikin vie größte Spannung Die bolſchewiſtiſchen Behörden ſind
nicht imſtande, die erregten Volksmaſſen niederzuhalten. Die Auf
Iöſung im volſchewiſtiſchen Heere iſt eine allgenteine. An mehrexen
Stellen iſt die volſchewiſtiſche Front durchbrochen. Es fehlt an Re
ſerven, um die Front wieder herzuſtellen. Lenin hat ein neues Friedens
angebot au die Großmächte gerichtet.

Petersburg genommen.

Kopenhagen 18. Okt. (Priv.-Telegr.) Ein Telegramm gus
Helſingſors beſtätigte geſtern abend die bisher gerüchtweiſe umlaufen
den Meldungen, daß Petersburg von den Truppen des Generals
Judenitſch eingenommen worden iſt. Ferner wird nach amtlichen Nach
richten gemeldet Die Meldung von der Einnahme Kronſtadts durch
die engliſche Jlotte beſtätigt ſich. Jn der ruſſiſchen Kirche in Helſing-
fors wurde die Befreiung von Petersburg e begangen. Die Be
ichießung von Kronſtadt durch die Engländer hat ſchweren Schaden
angerichtet.

Erſolge der ruſſiſchen Weſtarmee bei Rigg.

Helſingfors, 18. Okt. (Priv.-Telegr.) Nach einer hier vor
liegenden Nachricht ſpielten ſich ſchwere Ausſchreitungen in Riga beim
ſiegreichen Vorrücken der ruſſiſchen Weſtarmee a. Die lettiſchen Sol
daten warfen die Waffen von ſich und plünderten die ſchwediſchen und

gs l vent in Riga iſt vollſtändig
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Der Angriff auf Riga.
Die „Times“ melden aus Riga: Die n Wer arg in Riga

iſt an Vord der alliierten Schiffe gegangen. 2 ngriff auf Riga
hat auf allen Seiten eingeſetzt.

Die Engländer nehmen Kronſtadt.
Nach einer ehe e e iſt Kraßnaja Gorka und Kraßnvje

Sſelo genymmen. Nach einer Meldung ans Terijoki bombardiert
die engliſche Jlotte Kronſtadt. Die Feſtungsbatterien ant
worten. Die BVeſchießung iſt ſo heftig daß in Terijokt alle Fenſter
ſcheiben geplatzt ſind. Von engliſcher Seite wird gemeldet: Kronſtadt
hat e Die engliſche Flotte befindet ſich im Hafen von
Kronſtadt.

Der Skab der Nordweſtarmee meldet, daß in den Straßen von
Petersburg Kämpfe toben.

Nach Telegrammen aus Helſingfors haben die Bolſchewiſten be
ſchloſſen, Petersburg zu räumen da das rote Heer vollkommen
un zuverläſſig iſt und ſich hart gegen die heranrückende Armee zu
kämpfen. Die Regierungsgebäude in Petersburg ſind bereits ge
ſchloſſen und ihre Beamten in die Provinz übergeführt worden. Auch
die meiſten Arbeiter ſind von Petersburg in die Provinzſtädte gebracht

Zur Lage im Reiche.
Kartoffellieferungen aus dem Anslande.

Da die deutſche Kartoffelernte hinter den Erwartungen ſehr zurück
geblieben iſt, hat ſich die Kartoffelzufuhr vom Auslande notwendig ge
macht. Der RPeichskartoffelſtelle iſt es gelungen, Lieferungsver
träge mit Polen und Dänemark abzuſchließen. Auf den Ein
gang dieſer Kartoffellieferungen iſt demnächſt zu rechnen. Es wird ſich
wahrſcheinlich wegen des höheren Preiſes nötig machen, daß das Reich
einen Zuſchuß zu dieſen Kartoffellieferungen gibt.

Sand ſtatt Mehl.
Nach einer Kattowitzer Zeitungsmeldung ſind in den letzten ame

rikaniſchen Mehlſendungen 25 Prozent Beimiſchung von Meerſand feſt
geſtellt worden. Die eingeleitete Unterſuchung hat, der „B. Z. zufolge,
ergeben, daß die Beimiſchung von deutſcher Seite ausgeſchloſſen iſt,
da die Säcke bereits in Amerika maſchinell verſchnürt worden ſind.

Amntlicher Wettbewerb für nene deutſche Poſtwertzeichen.

Endlich ſoll mit den eigentümlichen Marken, die zur Erinnerung
an die Nationalverſammlung herauskamen, aufgeräumt werden. Die
Ausgabe einer neuen dentſchen Briefmarke wird vom Reichs
poſtminiſtertum vorbereitet. Es iſt in Ausſicht genommen, geeignete
Entwürfe durch Preisausſchreiben zu gewinnen. Die endgültige
Faſſung der Ausſchreibung konnte aber nicht erfolgen. Man wußte
vorher nicht genau, welche Bezeichnung das neue Reich tragen würde
Auch ſtand die Form des neuen Reichswappens noch nicht ſeſt. Die
Verhandlungen mit den Preisrichtern ſind im Gange.

Has Ende der Berliner Gtreiks
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Mit dem Streik der Metallarbeiter wurde auch der Streik ver
tädtiſchen Arbeiter und der Bürogehilfen des Magiſtrats zu
Brabe getragen. Die Arbeiter haben noch am Freitag, die Büro

hilfen werden am Sonnabend ihre Arbeit aufnehmen. Das Ultima-
um des Magiſtrats und die Beſtelluug von Nothilfen und frei
Gilligen Aushilfskräften haben ihre Wirkung nicht verfehlt

Noskes Erlaß gegen ben Terror.
Das Oberkommando Noske verbietet in einer Verordnung an

die Bevölkerung Groß- Berlins auf Grund des Belagerungszuſtands
geſetzes jedwede weitere Betätigung durch Wort, Schrift oder
andere Maßnahmen, die daranf gerichtet ſind, lebens wichtige
Betriebe zur Stillegung zu bringen, insbeſondere Zerſtörung
oder Schädigungen von Betriebsankagen und Leitungen. Als lebens
wichtige Betriebe im Sinne der Verordnung ſind anzuſehen alle An
lagen zur Erzeugung und Lieferung von Gas, Waſſer und Elektrizität,
ſowie die öffentlichen Verkehrsmittel.

Die Stromzufuhr von Bitterfeld nach Verlin geſperrt.
Jn Bitterfeld iſt die Stromzufuhr nach Berlin abgeſtellt worden

während ſie für andere Städte weiter aufrechterhalten wird. Auf den
meiſten Berliner ſtädtiſchen Elektrigitätswerken, mit Ausnahme des
Charlottenburger Werkes wird gearbeitet.

Nach der „Voſſ. Ztg. wurden infolge der Abſchneidung der Strom
zufuhr von den Fernkraſtwerken bei Bitterfeld in Berlin Einſchränkun-
gen bei der Strymentnahme angeordnet. So mußten einzelne Fern
d e den e prechverkehr einſtellen, auch die Einſchränkung
es Straßenbahnbetriebes erſcheint unvermeidlich.

Streik der kaufmänniſchen Angeſtellten in Königsberg
Königsberg, 18. Okt. Die kaufmänniſchen Angeſtellten ſind

am 17. morgens in den Ausſtand getreten.
Die Regierung bewilligt die Forderungen der Frankfurter Eiſenbahner

Frankfurt g. M. 17. Okt. Unter dem Vorſitz des Unterſtaats
ekretärs Gräf als Beauftragter der Reichs und Landesregierung
and am Donnerstag im Fiſenbahndirektionsgebäude eine Konferenz
tatt, an der Vertreter der Eiſenbahndirektion, des Polizeipräſidiums
es Verkehrsausſchuſſes und der Bezirksausſchüſſe teilnahmen. Die

Konferenz en igte ſich mit der jüngſten Eiſenbahnerdemonſtration
Unterſtaatsſekretär Gräf erklärte, daß die e die Forde
rung der Eiſenbahnervertreter auf Zulaſſung des Verkehrsausſchuſſes
u den Präſidialſizungen in den einzelnen Direktionen anzunehmen
eſchloſſen habe. Jn der Konferenz waren ſich die Redner darüber

einig, daß nunmehr die Forderung auf Rücktritt des EiſenbahnDirektion spräſidenten Dr. Staps und der anderen Direktionsmitglie-
der hinfällig geworden ſei.

Politiſche berſicht.
Keine Einſchränkungen für Deutſche in China.
Canton, 17. Okt. Der Senat hat das Recht der Deutſchen, in

Ching zu wohnen und Handel zu treiben, wiederhergeſtellt.
Belgien heimſt ein.

Amſterbam, 18. Okt. „Telegraaf melvet aus Brüſſel, daß
General Baltig zum Oberkommiſſar des Königs und Gonvernenx in
den Gebieten, die durch den Verſailler Friedensvertrag an Belgien
kommen, ernannt wurde. Außerdem meldet der „Telegragf“ aus
Brüſſel, daß das Geſetz, durch das das bisherige nentrale Gebiet von
Moreanet der belgiſchen Düttich a et wird, hente im
amtlichen „Monitenr“ veröffentlicht worden i

öſterreich.

Ein Hilferuf Wiens an Amerika

Itallen.
JFtalien beteiligt ſich nicht an der nenen Blockade.

Baſel, 18. Okt. Der italieniſche Botſchafter in Madrid hat dem
aniſchen Auswärtigen Amt mitgeteilt, das ſich Italien an der neuenlockade gegen d er nicht bel „Avanti“ fordertjligen wird

die Regierung auf, auch der Blockade gegen Rußland nicht anzu
ſchließen

Nordamerika
Die bolſchewiſtiſche Gefahr für Amerika.

Lendong, 18. Okt. Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“
meldet, die Regierung habe Beweiſe, daß die Organiſativn der „Fn
duſtriearbeiter der Welt ganz offen darauf r iſt, die Regie
rung zu ſtürzen und an ihre Stelle ein bolſchewiſtiſches
Regime zu ſetzen. Eine See Propaganda für dieſe Abſichten

ird in vielen Sprachen vermittels Zeitſchriften, Tageszeitungen und
lugblätter getrieben

Amerika für allgemeine Abrüſtung.
Der „Pariſer Herald“ meldet e e Lanſing teilte dem

Senat mit, daß Amerika binnen Jahresfriſt in Bölkerbund den
Antrag ſtellen werde, die allgemeine Abrüſtung der Kultur-
Rationen vorzunehmen.

Deutſchland
Der Reichsparteitag der Zentrumspartei iſt

endgültig auf die Zeit vom 14 bis 16. November anberaumt. Nach der
Konſtitnierung wird der „Germania“ zufolge die Reichstagsfraktion
einen er erſtatten.Das Befinden des Abgeordneten Haaſe erfuhr
nach einer vorübergehenden Beſſerung wieder eine Verſchlechterung.Während zuerſt nur mit einer Krankhelsdeuer von wenigen Tagen

erechnet wurde, glaubt man jetzt, daß die Heilung mehrere Wochen in
nſpruch nehmen wird. Die Frage einer neuen Operation iſt zunächſt

zurückgeſtellt worden.

Provinz und Umgegend.
Zum Abſchluß des neuen Tarifs im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet.

Halle, 18. Okt. Die Lohnſätze des e neuen Tarifes
der mitteldeutſchen Bergarbeiter treten am 15. November in Kraft.Bis dahin beſteht rückwirkend vom 7. Oktober ein e mtt
einer Mark Differenz Vom gleichen eitpunkt bis zum 15. November
tritt für das Halle Zeißer Revler eine Schichtlohnaufbe ſerung
von durchſchnittlich 4,50 C und vom 15. November eine ſolche von
5,50 ein. Der endgültige Abſchluß des Tarifs oll von den Beleg
ſchaften der einzelnen eviere erfolgen. Die Gru enb e a m ten im
mikteldeutſchen Braunkohlenrevier haben für ſämtliche Reviere ebenfalls
die Tarife gekündigt, um eine einheitliche e ung der Tarifeguf zentraler Hrundiage zu ermöglichen Die Verhandlungen werden

dieſer Tage beginnen.

Merſeburg und Amgegend.
18. Oktober.

Vor dem Winter
Aus dem Harze und aus Thüringen kommen die Nachrichten die

von erſten dichten Schneeſalle erzahlen. Doch auch am eigenen Leibe
gaben wir deutlich genug geſpurt, daß der Sommer entfloh. Stroh
üte und Sommerkleider ſind verſchwunden, und der Mantel beherrſcht

wieder die Lage. Wehmütigen, ſorgenvollen Bligs verfolgt der Spa-
re e die Wagen, die durch die Straßen fahren und hier und
ort Briketts abladen. Man denkt an die eigenen, ach ſo geringenVorräte an Heizmaterial und ſtellt mit doppelter Betrübnis Feſt daß

der Winter heuer früher denn je ins Land zieht.
Wie wird es werden in dieſem Winter Sperrſtunden für Gas,

vielleicht auch München ging ja ſchon voran Sperrſtunden für
elektriſchen Strom Unb ſchon mehren ſich die beſorgten Stimmen.
Die Lage der Eiſenbahn hat bis jetzt noch eine Beſſerung erfahren
und weitere Einſchränkungen im Perſpnenberkehr werden kaum zu um
gehen ſein, wenn man den Güterverkehr, der gerade in dieſen Monaten
eine erhebliche Anſpannung erfahren hat, ohne Schaden für die Ge

famtheit aufrecht erhalten will. Und wer jetzt eine Reiſe tut, weiß viel
zu erzählen von Zügen ohne Licht und häufig ohne Scheiben denn
es fehlt ſelbſt an Glas, die zerſprungenen Scheiben zu erſehen

So droht wirklich ein Winter des Mißvergnügens über uns herein
zu brechen. Vergebens aber Und das iſt das Trauxigſte! ſucht
man nach Menſchen die die alte Kriegsloſung wieder erheben, die jeht
mindeſtens ebenſo an Plate iſt, als in den harten Kriegsjahren, die
uns liegen durchhalten! Ja, noch einmal mag es gelten durch
halten und nicht murren, wenn nur ein Zimmer, und auch dieſes
nur karg erwärmt werden kann, wenn es nur für wenige Stunden
Gas gibt, wenn Eiſenbahnzüge ausfallen und die wenigen ungeheizt
und mit Verſpätungen fahren Noch einmal durchhalten und ſtill
bewußt pflichtgetreue Arbeit leiſten Das allein kann helfen und mit
dazu beitragen, daß dieſer Winter vielleicht der härteſte, der leßte der
ſchweren Kriegswinter wird.

W

S 800 jährige Reminiszeng. Vor 800 Jahren war der 1118 bis
1126 regiere Biſchof Arnold von Merſeburg auf dem Concil zu
e das am 18. Oktober 1119 eröffnet ward. Unſer Biſchof Arnold
folgte dorthin auf den Ruf vom Papſt Calixt (1119- e der durch
Urkunde vom Mat 1119 den Erzbiſchof Adelgot von Magdeburg und
ſeine Suffraganen, darunter den Biſchof von Merſeburg, geladen hatte
Es e ſich damals um den Jnveſtitur-Streit. Die Merſeburger

iſchofschronik ſagt, daß bei der Wahl vom Biſchof Arnold die kano
niſchen Vorſchriften nicht genau innegehalten wurden, doch ward es

vom Papſt wieder gut gemacht. Schw.
Volkszählung. Die Haushaltungsvorſtände vder deren Stell

vertreter werden nochmals, beſonders im Intereſſe der Lebensmittel
zuweiſung, hierdurch aufmerkſam gemacht, ihre etwa noch im Beſitze
befindlichen Haushaltungsliſten am Montag den 20. Oktober dieſes
Jahres, im Rathaus, Steueramt, abzugeben. Das Ergebnis der Volks
zählung muß unter allen Umſtänden genau feſtgeſtellt werden, damit
der Stadt die für die Bevölkerung erſorderlichen Lebensmittelmengen
zugewieſen werden. Wer alſo keine Haushaltungsliſten abgibt, verliert
den Anſpruch auf Zuweiſung von Lebensmitteln.

Petroleumverkauf. Der Magiſtrat e e heute eine
Berichtigung zum Verzeichnis der zugelaſſenen Petroleum Verkaufs
ſtellen. Die Verkaufsſtellen Nr. 4 (Frahnert), Nr. 12 (Kunecke),
Nr. 16 (Teichmann), erhalten kein Petroleum, weil ſie gleichzeitig
Butterverkaufsſtellen ſind. Statt deſſen ſind als Verkaufsſtellen zu
elaſſen: Nr. Edardt Nachf Gotthardtſtraße 8) Nr. 12 (Lintzel
Slobicauer Straße Nr. 16 (Schumann, Unteraltenburg 37).

Eine Abſchaltung des elektriſchen Stromes erfolgt am mor
gigen Sonntag in der Mittagsſtunde von 1251 Uhr wegen Arbeiten
am Hochſpannungsnetzz

Der Vorſtand des hieſigen Muſtkvereins macht uns darauf auf
merkſam, daß Anmeldungen von Mitgliedern immer noch in der Stoll
bergſchen Buchhandlung entgegen genommen werden. Die baldige An
meldung empfiehlt ſich dringend, da die Konzerte nur für Mitglieder
veranſtaltet werden und Eintrittskarten zu den einzelnen Konzerten
nicht verkauft werden.

Prandlöſchvorführung. Die am Freitag nachmittag auf dem
ulandtsplatze abgehaltene Feuerlöſchprobe mit dem Theo Trocken-

Feuerlöſcher hat deſſen verblüffend ſichere und ſoſortige Wirkung bei
Sntſtehungsbränden aller gezeigten Arten wie in vielen anderenorts
ſtattgehabken Löſchproben auch hier erwieſen. Der Löſchmeiſter führte
nacheinander die Löſchung eines Drogeriebrandes mit Schwefelkohlen
ſtoffentzündung alſo eines ſehr ſchwer zu löſchenden Flüſſigkeits-
brandes zugleich mit Uberlaufen des brennenden Stoffs und Über
ſpringen des Feuers in ein zweites Gefäß, eines durch Exploſion ver
urſachten Karbidbrandes, des Brandes eines größeren Teerfeldes, einer
mit Teer überſtrichenen Holzwand, eines yramidenfürmigen Holz
ſtoßes und ſchließlich des durch Entzündung mit Teer getränkter Holz
abſfälle dargeſtellten intenſiven Brandes einer Holzwerkſtatt vor Jn
gllen Fällen wirkte das dulverförmige Löſchmittel des Thee
Appargles infolge der ſoſortigen Entwickelung von Stickſtoff ſchnell
und ſicher Der Apparat bedarf keiner Kontrolle, iſt jederzeit gebrauchsfähig, kinderleicht anzuwenden, verſagt nie und a keinerlei
ſchädliche Nebenwirkungen. Bei ſeinem niedrigen Preiſe iſt er leicht
zu beſchaffen ſo daß er in keinem privaten, gewerblichen, beſonders

aber al hen e e a e detelzung der kanfinänuiſchen Verbänve. Nachdem Sien e e e ehe eHandlungsgehilfen, des Verbandes deutſcher Verſicherungsbeamten, ſo
wie des Verbandes der Büroangeſtellten ſtattgefunden hat, fand am
Freitag abend n re e kombinierte Sitzung im Gaſthof
„Halber Mond“ in Merſeburg ſtatt, welche gut beſucht war. Es wurde
die Wahl eines Vorſtandes vorgenommen Einſtimmig wurden gewählt:
Zum 1. Vorſitzenden Franz Hirſchmann 2. Vorſitzenden Friß
Polenz, Kaſſierer Franz Selling, Schriftführer Friedrich
Trom mler, Reviſoren Paul Basler und Kurt Adler, ſämt
lich in Merſeburg. Die Satuten wurden nochmals bekannt gegeben,
aus denen iſt beſonders hervorzuheben: Einwirkung auf Lohn und
Gehaltsverhältniſſe, Stellenbermittlung, Rechtsrat und Rechtsſchutz in
Streitigkeiten, die dem Dienſtperhältnis entſpringen, Gewährung von
Unterſtützungen bei Stellenloſigkeit, Wohnungswechſel nach auswärts
Krankheit und Todesſallen (Sterbegeld), berufsſatiſtiſche Erhebungen
Politiſche Beſtrebungen gehören nicht zu den Aufgaben des Ver
bandes. Eine größere Anzahl von Mitgliedern wurde auſgenommen,
welche aus den ſogen. Harithnieverbänden übergetrekten waren. Eine
längere Diskuſſion fand über die Einhaltung des nun abgeſchloſſenen
Tarifes ſtatt, da einzelne Firmen bis zur Stunde h in ihrem
Betriebe noch nicht zur Einführung gebracht haben. Es ſoll mit allem
Nachdruck verſucht werden, dem neugeſchaffenen Tarif zu ſeinem Rechte
zu verhelfen, anderenfalls ſollen die Firmen öffentlich gewarnt werden,
die dieſe Beſtimmungen nicht einhalten. Die Wahl eines Delegierten
zum Gewerkſchaftskartell wurde bis zur nächſten Verſammlung ver
tagt. Dieſe finden regelmäßig jeden Freitag nach dem 1. eines jeden

onats ſtatt und zwar im Gaſthof „Halber Mond“. Der Vorſitende
erſuchte am Schluſſe der gut beſuchten Verſammlung die Anweſenden
xecht rege für den Verband zu agitieren, damit dieſer voll und ganz
ſeinen ihm geſteckten Forderungen nachkommen kann. Das kann er
jedoch nur, wenn jeder Angeſtellte organiſiert iſt, denn nur dann
werden die Forderungen des Verbandes ſeitens der einzelnen Firmen
reſpektiert werden.

Bund Deutſcher Bodenreformer. Die in Merſeburg wohnen
den Mitglieder haben ſich zu einer Ortsgruppe zuſammen
geſchloſſen. Mit begeiſterter Zuſtimmung wurde dem bon Hamburg
gusgehenden Aufruſe, den Bundesvorſtzenden Dr. Damagſchke als
Kandidaten für das Amt des Reichspräſidenten aufzuſtellen, beigetreten
Bei aller Würdigung unſeres heutigen Reichspräſidenten Ebert ſei
doch zu fordern daß auf dieſen Poſten kein einſeitiger Parteimann,
e ein Mann trete, der das Vertrauen von Bürgern gller
Parteien genieße. Das ſei bei Dr. Damaſchke der Fall Gs ſoll
hier in Wort und Schrift für ſeine Wahl eingelreten werden. Ebenſo
ſoll verſucht werden, die Wahrheiten der bodenreformeriſchen Bewegung
nach Kräften zu verbreiten. Nur in der Erfüllung ihrer Forderungen
wird der einzige Weg zum Auſſtiege des deutſchen Volkes erblickt.
Artikel 155 der neuen Reichsverfaſſung unſchreibt dieſe Forderungen
in folgender Form Es ſoll künftig jede Bodenpolitik, die unſere ge
ſamte Lebenshaltung verteuert, verhindert werden. Jede deutſche
Familie ſoll das Recht auf eine Wohn oder Wirtſchaftsheimſtätte
haben. Die Siedlung ſoll im weiteſten Maße gefördert werden. Die
Wertſteigerung des Bodens, die die Allgemeinheit ſchafft ſoll ihr auch
wieder zufliehen (Wertzuwvachsſtener) Der Staat ſoll die Aufſicht über
alle Bodenſchähe, über Waſſerkräfte und Elektrizität erhalten und die
Ausbeutung der Verbraucher verhindern

Das erſte große Volkskoanzert des hieſigen Philharmoniſchen
Orcheſters beſtätigte die beim Symphoniekonzert gemachte Erfahrung,daß ſich das Orgeſter gegen den Sommer bedeutend verbeſſert hat

ſo daß man gute muſikaliſche Genüſſe geboten bekommt. Hoffentlich
überzeugt ſich unſere Bürgerſchaft auch einmal davon, damit die er
a Saglleere nicht wie geſtern ins Auge fällt. Während

raußen das Oktoberfeſt bei der herrſchenden Kälte in den letzten
Zügen lag, bot unſere Kapelle unter feinſinniger Leitung des Kapell
meiſters Franke vorwiegend Opernmuſik von Schubert, Vizet, Maillart
und Thomas Das Potpourri aus der Operette „Zigeunerbaron“
hälten wir dagegen ſchwungvoller gewünſcht, es war ſtellenweiſe zu
ſchleppend. Die Romanze für Violin-Solo von Svendſen mit Herrn
Konzertmeiſter Putler fand ebenſo wie die übrigen Nummern reichen
Beifall. Hoffen wir, daß das Orcheſter troß der wenig ermutigenden
Unterſtüßung ſeitens der Bürgerſchaft auf den begonnenen Pfaden
weiter ſich fortbilden wird, damit die weiteren Konzertabende uns ge
nußreiche Stunden bieten werden.

Der Zirkus Blumenfeld ſtattet uns wieder nach langer Zeit
einen Beſuch ab und wird auf dem Nulandtsplatze ſeine Zelte
gufſchlagen zu einem viertägigen Gaſtſpiel ab Donnnerstag
den 23. Oktober. Uber die Darbiekungen des als altrenbmiertes
Unternehmen bekannten Zirkus ſchreibt das „Zeitzer Tageblatt“ u. a.

des der

Das ganz vorzügliche Pferdematerial, wie wir es ſchon von
früheren Jahren her kennen entzückt auch heute noch das Auge des
Sachverſtändigen nd gewährt einen wirklich äſthetiſchen Anblick wo
bei auch die Fortſchritte der Dreſſur zur vollen Bewunderung hin
reißen. Was in dieſer Hinſicht Frl. Lorch, überhaupt die ganze Reiter
familie Lorch, bot, rief rauſchenden Beifall herbor Was die hübſche,
kleine Blumenfeld als Drahtſeilkünſtlerin leiſtet wird auch
pon viel älteren Vertreterinnen dieſes Faches kaum geboten. Nicht
minder bewunderungswürdig iſt die Drahtſeilvorführung von Celly
und Norten. Das Höchſtmaß kurneriſcher Gewandheit am
Reck dürften ohne Zweifel die vier Brüder Köhler bieken, wobei in
groteskem Figurenſpiel auch die Komik n ihrem Recht konmt. Auf
dem Gebiete der Telepathie (Gedaänkenübertragung) ſteht Elſe
Wörner ſicherlich un übertroffen da. Elſe Wörner führt nach Aus
ſchaltung ihrer eigenen Willenskraft durch Selbſthypnoſe genau das
gus, was die ſie an der Hand führende Perſon aus dem Publikum in
Gedanken ſich wünſcht. Der ſtürmiſche Beifall, der ihr zuteil wurde
war ein Ausfluß klarſter Uberzeugung und Bewunderung. Schließlich
ſei noch erwähnt, daß auch die allgemeine Fidelitas in der
Vortragsfolge nicht zu kurz kommt. Dafür ſorgen mit durchſchlagen
dem Erfolg Cſown Paolo, Auguſt Becker und ſchließlich der Komiker
Eugen, ſowie ein komiſcher muſikaliſcher Ausſtattüngsakt der drei
Poulwars. Die eigene Muſikkapelle leiſtet unter Kapellmeiſter Fiſchers
Leitung recht Gutes.

Tivoli Theater. Dienstag kommt zum erſten Male in Merſe
burg Strindberg zu Worte, und zwar gelangt eines ſeiner größten
Werke Kameraden aus der Zeit ſeiner Ehegeſchichten zur Auf
führung Der Beſüch dieſes intereſſanten Abends ſei ganz beſonders
empfohlen. Donnerstag geht zum erſten Male die entzückende,
melodlenreiche Operette „Kiebe im Schnee! von Ralph Beinatzkh,
welche jetzt das Repertoire ſämtlicher deutſchen Bühnen beherrſcht,
in Szene

Hemohraſches aus der Gtadtverordneten- Verſammlung

Ein mit R. gezeichneter Aufſatz unter dieſer Uberſchrift in Nr. 234
des Merſeburger Tageblattes“ vom 17. Oktober übt am
Verhalten der demokratiſchen Stadtverordnetenfräktivn während der
letzten Sitzung zweckloſe und unberechtigte Kritik

S Eines Mannes Rede iſt keine Rede, man muß ſie billig hören
beede Darum wollen wir die Angelegenheit einmal von unſerem
Standpunkte aus beleuchken.

Zuerſt iſt dem Herrn Einſender ein ſachlicher Jrrtum unter laufen
Es ſind nicht drei ſondern nur zwei unabhängige Stadträte ge
wählt worden. Doch das mag ein Druckfehler ſein.

ichtig iſt, daß die Liſtenverbindung zwiſchen Demokraten und
Rechtsparteien den Demokraten einen Dritten Stadtratspoſten ver
ſchafft hätte. Der Herr. N. läßt aber eine Möglichkeit aus dem Auge.
Kann er mit Sicherheit behaupten, die beiden ſozialiſtiſchenGruppen würden dem bürgerlichen Block gegenüber ihre ſten un

verbunden gelaſſen haben Hätten ſich die verbundenen bürger
lichen und ſozialiſtiſchen Liſten gegenübergeſtanden, wäre das Ergebnis
geweſen. 2 Demokraten, 1 Rechteparteiler, 8 Sozialiſten (Unabhängige).

Die Demokraten haben den Mehrheitsſozlaliſten zu einem Sitz
im Magiſtrat verholfen. Das kimmt. Wenn es aber nun der Herr
Einſender unkernimmt, den Beweggründen der Demokraten nach
zuſpüren, ſo gerät er dabei auf den Holzweg. Die Schlüſſe von der
Wirkung auf die Urſache und von der Folge auf den Grund führen
nur zu problematiſcher Gewißheit

Wer auf bloße Verdachtgründe hin einen bündigen Schuld
bewels ſührt, erlebt häufig einen Reinfall. Da helfen alle falls und
offenbar nichts Das kann dem Herrn K. nicht nur eder Juriſt,
ſondern auch jeder Laie mit geſundem Menſchenverſtand beſtätigen,

Rach demokratiſcher Auffaſſung müſſen alle
Staatsbürger und alle Parteien zur Mitarbeitund zur Mitverantworiung herangezogen werden.
Der Fehler des alten Staales, weite Kreiſe davon auszuſchließen, darf
ſich gicht wiederholen. Aus dieſem Grunde iſt der Mehrheitsſoßialiſt

ewählt worden nd nicht, weil er den Demokraten lieber war als ein
es Parteimitglied, falls dieſes nur durch Liſtenverbindung mit
Rechtsparteten gewählt werden konnte
Es iſt der demokratiſchen Fraktion hoch anzurechnen, daß ſie die

Intereſſen der Geſamtheit über das Parteiintereſſe geſtellt
hat. Daß die deinbkratiſchen Stadtverordneten ihre überſchüſtigen
Slmmen zum Jntereſſenaus gleich verwenden Haben die
Deutſchnatibnalen u ihren Gunſten bei den Wahlen zum
Kreistage erfahren. Dem „Kenner der Verhältniſſe“ dürfte dieſe
Tatſache wohl bekannt ſein.

Wie erziehlich die praktiſche Mitarbeit in der Gemeinde wirkt,
beweiſen die Verhandlungen in der Verſammlung der nnäbh. ſozial
demokratiſchen Partei am 283. September. Wer vegelmäßig und nicht
nur als Iüchtiger Gaſt an den Kommiſſion und Vollſitzungen teil
nimmt, wer die Tätigkeit der ſozialdemokratiſchen Stadkräte vorurteils
los prüft, muß anerkennen, daß viel ſachliche Arbeit geleiſtet wird.

Jn der letzten Stadtveryrdnetenſtßzung haben die Unabhängigen
allerdings agitatoriſche Reden zum Fenſter hinaus gehalten. Vom
Magiſtratstiſche entgegnete der Erſte Bürgermeiſter in umfaſſender
und überzeugender Weiſe, für alle, die ſich überzeugen laſſen wollten
Der von dem Herrn R. angegriffene demokratiſche Stadtrat hätte
dieſe ſachlichen Ausführungen nur wiederholen können. Dazu war
die Zeit zu koſtbar. Deshalb verzichteten auch die beiden demokratiſchen
Stablverordneten auf das Wort.

Der Schluß der Ausſprache iſt beantragt worden, um die Stadt
perordnetenverſammlung nicht zum politiſchen Tummelplatz der Zu
hö rer werden zu laſſen. Daß die Demokraten damit die Auffaſſung
der Mehrheit der Stadtverordneten getroffen haben, be
weiſt die Annahme des Antrags Für ihn müſſen mindeſtens auch

3 Rechtsparteiler geſtmmt haben. Mit Annahme des Schlußantrageswar das unberechtigte und ordnungswidrige Linegregen
der unabhängigen Zuhbörerſchaft ausgeſchaltet.

Wie man gus dem Verhalten der Demokraten ſchließen kann, die
demokratiſche Fraktion habe den Erſten Bürgermeiſter im Stiche ge
laſſen, iſt uns rätſelhaft. Als der Gegenſtreik einſetzte, gab es die
heutige e et ne e noch gar nicht. Sie iſt nach
Beilegung des Streils gewählt worden. Während des Streiks ſtanden
gegen die Unabhängigen alle übrigen Einwohner der Stadt von den
Mehrheitsſogigliſten bis zu den Deutſchnationalen. Partei
politiſche Unterſchiede ſind damals überhaupt nicht hervorgetreten.
Die Haltung des Erſten Bürgermeiſters iſt in derVerſammlung in der Turnhalle an 9. März einmütig
gebilligt worden und die Demokraten haben ihre
Auffaſſung bis heute nicht geändert

Zum Gedenken der Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals
59 am 18. Oktober 1894.

Man ſchreibt uns Der heutige 18. Oktober iſt für uns Merſe
burger ein Tag ſreudiger Erinnerung. Heute ſind es 25 Jahre her,
daß auf unſerm Schulplaß das Denkmal Kaiſer Friedrichs enthüllt
wurde. Wer dieſe Feier damals miterlebt hat, wird ſich gern des
ſchönen Tages erinnern Mit großen Erwartungen ſah ihm alt und
jung entgegen verſprachen doch die zahlreichen Vorbereitungen einen
glänzenden Verlauf und ſomit für unſere Stadt einen außerordent
ichen Feſttag. Mit einem ſchwungvollen Feſtgedicht, verfaßt von
Paſtor Delius, begrüßten die Zeitungen den frohen Tag. Die Straßen
und Häuſer der Stadt zeigten prächtigen Flaggenſchmuck. Eingeleitet
durch Zapfenſtreich und Wecken der hieſigen Milikärbereine, brachte die
Feier ſchon in den Vormittagsſtunden reges Leben in die Stadt. Um
die Mittagszeit hatten die einzelnen Gruppen des Feſtzugs auf dem
Marktplatz Aufſtellung genommen. Durch die Burg- und Schulſtraße
bewegte ſich der Zug, das Huſaren- Trompeterkorps an der Spihe, nach
dem Schulplatze, wo mehrere Hundert Schulkinder bereits Aufſtellung
genommen hatten. Als Vertreter des Kaiſers war der Generaladjutant
Exzellenz v. Miſchke erſchienen. Nunmehr gab der Ehrenvorſitzende
des geſchäftsſührenden Ausſchuſſes, Landeshauptmann Graf von
Wintzingerpde, das Zeichen zum Beginn der Feier Nach gemeinſamem
Geſang hielt er die Feſtrede, nach deren Schluß die Hülle des Denk
mals fiel. Bürgermeiſter Reineſarth übernahm es in den Beſitz der
Stadt mit dem Wunſche daß der einmütige vaterlän Sinn der
Bürgerſchaft, der das Denkmal geſchaffen habe, auch fernerhin er
halten bleiben möge. Nach Beendigung der Enthüllungsfeier ſehte ſich
der Hug durch die Ritter und Gotthardiſtraße nach dem Krieger
denkmal in Beweg Am Nachmittag fand
dann im Tivoli
ein Volkskonzert,

Errichtung des Denkmals der
Ausdruck geben, der ſelbſt oft u Mau
geweilt hatte. Der Schöpfer des Denkmals war der Pr

Stadt
oſfeſſor Hund-

rieſen in Berlin.



n

r

aller Stände Theil nahmen

Ein Ernnerungsſeſt alter Krieger in Rerſeburg
im Jahre 1848

Der morgende Sonntag iſt in Merſeburg dem Gedächtnis der
im Weltkrieg Gefallenen gewidmet. Welche Gedanken und Erinnerungen
läßt dieſer Tag an uns vorüberziehen In ſolcher Stimmung wird
es intereſſteren, wie in e im Revolutionsjahr 1848 der
Jahrestag der Schlacht be Leipzig am 18. Oktober 1818
als Erinnerungsfeſt der alten Krieger an die Feldauge der Jahre
1813 1815 gefeiert worden iſt. Es findet ſich darüber folgender Beri ht:
Die Feler begann am 18. October 1848 mit einem Auszug nachdem an der Lauchſtaedter Chauſſee im Jahre 1815 zum Anderen an
die Schlacht bei Leipzig errichteken und [848 reſtaurirten Dentmal, auf
dem das Landwehrkreuz mit der Jnſchrifte „Mitk Gott für König undVaterland prangt, das zu dieſem Behuf mit Fahnen und Guirlanden
geſchmückt und mit einer ſchwarz decorirten Rednertribüne verſehen war.
Der Name Ehrenſäule“, wie wir dies Denkmal nennen, ſcheint damals
noch nicht üblich geweſen zu ſein S

„Die alten Krieger, denen ſich die Wohllöbl. Schützen Compagnie
ſowie Deputationen der Bürgerwehr und des a garniſonirenden
Königl Hochlöbl. 12. Huſaren- Regiments an eſchloſſen hatten, ſtelltenſich in 2 Uhr nachmittags auf dem Domplas auf, woſelbſt ſich die
zu dieſer Felerlichkeit eingeladenen Behörden, das Officier- Corps der
n Und die übrigen Theilnehmer am Feſte verkammelten, worauf
dann der Zug ſich in Bewegung ſetzte und unter Begleitung einer un
hee Volksmenge mit Trauer Muſik und gedämpften Trommeln
durch das Gotthardtsthor nach dem Dentmal marſchierte
Daſelbſt angekommen, ſtellten ſich die alten Krieger und die
Schützen dem Denkmal gegenüber auf der Chauſſee, die Deputationen
und Ubrigen Jeſtteilnehmer aber zunächſt des Denkmals im Kreiſe auf,
worauf einige Verſe eines eigens dazu gedruckten und vertheilten Liedes
mit Jnſtrumentalbegleitung geſungen wurden Alsdann eſtieg Paſtor

hellbach (geb. 15 Januar 1805, October 1860) die Tribüne
und hielt eine höchſt ergreifende Rede, wodurch viele der alten Krieger
bis zu Thränen gerührt wurden; die Rede ward damals im Kreisblatt
publicirt. Nach Beendigung der Rede wurden die letzten Verſe des
obigen Liebes geſungen, worauf der Hauptmann der alten Krieger Herr
Lindemann eine Anſprache an dieſelben richtete worin er ihnen die
Wichtigkeit und Bedeutung des Tages nochmals ans erz legte, der
in den Befreiungskriegen und in neuerer Zeit in Schleswig Holſtein
gebliebenen Vaterlandsverthe diger en und alsdann eine drei
malige Gewehrſalve geben ließ Nachdem darauf die alten Krieger und
die Schühen- Compagnie vor den Theilnehmern in Paradeſchritt vorbet
marſchirt waren, ward der Rüjckmarſch nach der Stadt in derſelben Ord
nung angetreten, wodann dieſelben auseinandergingen

Um 6 Uhr verſämmelten ſich die ſämtlichen Theilnehmer zu einem
im Gaſthof Zum Thüringer Hof veranſtalteten Feſtmahle, welches
in dem militairiſch mit Waffen, Fahnen und Girlanden angemeſſen
decorirten großen, ſowie in dem angrenzenden einen Saale ſtattfand
und woran nahe an 180 Perſonen aus allen Ständen Theil nahmen.

Die Einleitungs- Rede ward vom Oberregierungsrath Haeckel,
einem ehemaligen Freiwilligen aus den Feldzügen 1813 1815, ge
alten Er iſt der Vater des berühmten Naturforſchers Profeſſor Dr.
enſt Haeckel in Jeng, 9. Auguſt 1919, der 1848 1652 das Merſe

burger Dom Gymnaſtüm beſuchte Oberregierungsrath Haeckel er
innerte an jene große Zeit, wo das Preußiſche und das Deutſche Vorr

ch wie ein Mann erhoben hatte, um das 7 lange Jahre hindurch in
Banden der Knechtſchaft eines freinden Uſurpator gelegene Vater

land vom Foche des Unkerdrückers zu befreien, welches durch vereinte
Kraft nach harten Kämpfen ſo ſchön gelungen und wies darauf hin daß
wir jetzt erſt die Früchte der damals errungenen Freiheit ernten würden,
wenn wir nur en und treu unſerem Fürſten und dem Vaterlande
blieben Zum Schluß verlas er den ewig denkwürdigen Aufruf des

ſeligen Königs an ſein Volk wodurch manchem alten Krieger aus
jener großen Zeit die Augen feucht wurden, worauf das Lied geſungen
wurde Der König rief und alle, alle kamen

Der erſte Doaſt galt dem Könige, welcher vom Regierungspräſi
denken von Wißleben ausgebracht und mit einem ſtürmiſchen Lebehoch
en unker Käanonendonner erwidert ward, worauf das eigens dazu

edichtete Lied folgte „Heil Friedrich Wilhelm Dir“ Der Redner
der ſpätere Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, unſer Domdechant

r e en n e denn 1878 den Grundein zum Merſeburger Domghmnaſtum legte und am 12 October 1878
ber Curig St. Martine ſtarb
Der 2. Toaſt, ausgebracht vom Regimentsarzt Dr.

den Vaterlande, worauf das Lied geſungen ward Ich bin ein keuße
kennt thr meine Farben Der Redner iſt der ſpätere Generglatzt Dr.e n en e 1787 e eerſeburger Seabdtgottesacker Abtheilung U im Erbbegräbnis an der Oſtmauer ruht S war der e Bewohner des
e vor etlichen Jahren um 1912 abgebrochenen Hauſes Karlſtr. 1

Merſeburg wo jeht diverſe Neubauten ſind
„Dann folgte der 3. Toaſt auf das Wohl des einigen re

Baterlandes, ausgebracht vom Bürgermeiſter Seffner mit dem Lede:
„Was iſt des Deutſchen Vaterland Bürgermeiſter Seffner, geboren
16. November 1805 Zu Köſen, war ſeit 1834 Magiſtrats- Aſſeſſor und
1841 1876 Bürgermeiſter 19. Januar 1888 begraben Merſeburger
Stadtgottesacker n 3 im Erbbegräbnis an der Nordmauer

Her 4 SToaſt) ausgebracht vom Conſtſtorkalrath Frobenius, galt
dem Andenken der Gebliebenen und Verſtorbenen, worauf das eigens
dazu gedichtete Lied geſungen ward „Gedenken wir mit Luſt der
großen Zeit. Stiftsſuperintendent Conſiſtorialrath Frobenius, geb.
am 8. März 1808, war ſeit 1844 im Amt in Merſeburg und trat am

Juli 1868 in den Ruheſtand und ſtarb am 30. Nov. 1868 in Erfurt.
„Den 5. Doaſt zum Andenken des Feldmarſchalls Blücher, brachte

Hau tmann Lindemänn aus, worauf das Lied folgte: „Was blaſen
die Trompeten, Huſaren heraus

„Es wurden nun noch mehrere dem Tage angemeſſene Toaſte aus
ebrächt und einige Lieder r und bulent auf Anregung des
and- und Stadtgerichts Director Weimann eine Sammlung von Bei

re hülfsbedürftige Krieger veranſtaltet, welche ſehr reich
ausfiel.“
Nach aufgehobener Tafel folgte ein Tanzvergnügen, an dem

die alten Krieger mit ihren Familien und viele der eingeladenen Gäſte
i Der größte Frohſinn herrſchte an dem

eſte und jeder ging befriedigt nach Hauſe, mit dem Wunſche, daß es
ihm vergönnt ſehn möchte, es ſo Gott will, im nächſten Jahre wieder
mitzufeiern.“ Arthur Schwickert.
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Berein zur Hebung der Geflügelzucht.

Die geſtern abend im Caſino abgehaltene e en
die Tagesordnung bekannt, woran er einige erläuternde Worte knupſte
Weiter teilte er mit: Das Buch Taubenzucht“ iſt in der Biblio
thek des Vereins einverleibt worden und kann benutzt werden. Die
Firma Lehmann hält jetzt für die Züchter Geflügelgebäck vorrätig, das ohne weiteres an die Hüchter abgegeben wird. Die Not
wendigkeit der Seflügelzucht betonte er nochmals mit warmen Worlen
Ein Zucht ſtamm retkämmiger Jtaliener iſt für den Ver
ein von einem e angekauft worden. Die auf der letzten
Verſammlung angeregte Bildung eines Kreis Verbandes
Merſeburg der Geflügelzüchter- Vereine iſt inzwiſchen in zwei Sitzungen

und der Kreisverband ins Leben getreten. Uber den An
auf von Zuchthähnen ſind noch keine Anforderungen an den

Verein geſtellt worden. Der Vorſitzende empfahl nochmals das neu
erſchienene Buch Jntenſive Hühnerzucht“ zur Anſchaffungund reichte eine Ankündigung darüber rund Dem Herein r von

einem auswärtigen Mitglied 20 Zentner Futterrüben zu
billigen Tagespreis angeboten worden Beſtellungen, deren in der
Verſammlung ſchon eine ganze en geſchah, ſind an das Mitglied
Privatmann Vater zu richten. Eingegangen iſt die Einladung des
Verbandes der Geflügelzüchter für die Provinz Sachſen zur Gene-
ralver ſammlung in e am 15. November nachmittags

war ziemlich gut beſucht. Der Vorſißende, Gütervorſteher Graf

2 Uhr. Der Kreisberein hat zu dieſer Generalverſammlung vier
wichtige Anträge zur Beſchlüßfaſſung eingereicht und zwar

ven Vorſtand des Provinzialverbandes aus den Kreisvereinen zu
wählen, da bisher ganze Kreiſe nicht in dieſem Vorſtand vertreten
ſind und damit einmal andere Herren in den Vorſtand kommen und
alle Kreisvereine ihre Wünſche richtig zur Geltung bringen können;
2 Staatsmittel dürfen fortan nur für deutſches en gewährt wer
ben, damit endlich einmal die guten erprobten deutſchen Geflügelraſſen
die richtige ihnen gebührende Unterſtützung finden und die unnationgtke
Bevorzugung der ausländiſchen Raſſen aufhört 3. die anerkanntenGeflügelraſſen ſollen zu 75 Proz. aus deutſchen Raſſen beſtehen damit
wir die deutſche Raſſenzucht ſtärken; wenn wir 25 Proz. ausländiſche
Geflügelraſſen haben, dann genügt das für die Brut und Zucht völlig;
die Zuchtſtationen dürfen fortan nicht mehr aus Staatsmitteln er
richtet werden, da dadurch nur Arger und Auseinanderſeßungen ent
ſtehen. Das zur Verfügung ſtehende Geld ſoll anderweitig für Muſter
Geflügelzuchtſtationen verwendet werden. Der Vorſitzende wies auf die
Wichtigkeit der Generalverſammlun und dieſer Anträge hin und bat
um das Zahlreiche Erſcheinen der Mitglieder und Verkreterſchaft der

dem Kreisverband angehörigen Bereine, da außerdem noch wichtige
Anträge zur Beſchlußfaſſung in Halle ſtehen. So I. Beratung und Be
ſchlußfaſſung über die neuen Zuchtſtationsbedingungen des Provinzial
verbandes, die dahin laufen, daß ſeder, der eine Zuchtſtation haben will,
100 Haution ſtellen muß, während im Gegenſatz hierzu der Miniſter
das Geld dafür beſtimmt daß die Geflügelzuchtſtationen zur Verfügung
geſtellt werden wir müſſen uns alſo tatkräftig gegen den Provinzial
aäntrag wehren. 2. Soll die landwirtſchaftliche Wochenſchrift weiterhin
vom Probinzialverband den Vereinen überwieſen werden; die Wochen
ſchrift hat für die Geflügelzüchter gar keinen Wert, wie die Verſam-
melten beſtätigen, und kann der Verband die Koſten erſparen 9. Be
ſchlußfaſſung über die Art der Propinzialverbands Ehrenpreiſe, wozu
ein Gutachten abgegeben werden ſoll. 4 Mitteilungen über den Stand
der Genoſſenſchaftsfrage; es iſt dies eine Neueinrichtung, die den Ver
band weiter zerreißt. 5. Antrag auf neue Zuchtſtationen, welchen An
trag der Vorſitzende für überflüſſig hält. 6. Geſchäftliche Mitteilungendes Provinzialverbandes. Zum S luß bat der Vorſitzende nochmals
um regſte Teilnahme an der Generalverſammlung in Halle zu der
jedes Vereinsmitglied Zutritt hat. Dann teilte er mit, daß er nach
zweimaliger Rückſprache in Halle einen ausführlich begründeten An
trag für den Provingialverband an die Reichs Eierſtelle gerichtet hat,
der Provinz Sachſen für den Wiederaufbau der Zuchtſtalionen uſw.
eine Unterſtützung von 40000 C zu gewähren, da auch die Provinz
Brandenburg eine Unterſtühung von 10 000 kürzlich erhalten hat.
Die Provinz Sachſen bedarf dringend einer ſtaatlichen Unterſtützung
und wir hoffen, daß wir vom Landwirtſchaftsminiſterium doch einen
Teil der angeforderten Summe erhalten, wovon dann auf den Kreis

erſeburg eine angemeſſene Unterſtützung käme IJn keinem andern
Kreiſe exfordern die Verhältniſſe ſo dringend eine ſtarke Unterſtützung
der Geflügelzucht wie im Kreiſe Merſeburg. Von der Wahl einer
Deputativn, die beim Landwirtſchaftsminiſterium vorſtellig werden
ſoll, wurde abgeſehen, da erſt unlängſt eine e bei dem Mi
niſter die Wünſche der Geflügelzüchter vorgetragen hat. Zum Schluß
wies der Vorſitzende auf die am 2. November in Leipzig im Zoo ab
zuhaltende Geflügelſchan hin, deren Beſuch ſehr wünſchenswert wäre.
Er erteilte hierauf Herrn Lehmann das Wort über die Vorberei
tungen zur beſchloſſenen Geflügelausſtellung, für die von der
Ausſtellungskommiſſion der Buß- und Bettag in Ausſicht genommen
iſt. Nach einer langen und lebhaften Ausſprache über Koſtenpunkt,

reisverteilung uſw. wurde mit 13 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, die
Ausſtellung am Buß- und Bettag, Mittwoch den 20. November,
im Cafino abzuhalten. Die Anmeldungen zu der Ausſtellung
die Tauben, Geflügel und Großgeflügel umfaßt ſind bis ſpäteſtens
8 Tage vor dem Ausſtellungskage an den Verein einzureichen. Der
Stand der Vereinskaſſe iſt ein guter und wird der Verein alles tun,
um eine umfaſſende Geflügelſchau zu veranſtalten, die mit
Preiſen ausgeſtattet wird. Beſonders die Landwirte und Geflügel
züchter auf dem Lande werden gebeten ſich der Sache katkräftig an
Zzuſchließen, damit allen Züchtern und Beſuchern eine Geflügelſchan
geboten wird, die zum Ankauf und zur Zucht reizt. Der Geflügel
gzüchterverein legt bei der Ausſtellung das Schwergewicht darauf, daß
ſich die Schau zu einre Heerſchau des deutſchen Wirtſchafts-
geflügels geſtaltet, damit vor allen Dingen zur Hebung der deut
ſchen Wirtſchaftsgeflügelzucht beitragend. Hierzu ſagten alle Mit
glieder gern ihre rege Mitarbeit in jeder e zu, wofür der Vor
hende zum Schluß gegen 11 Uhr mit herzlichen Dankesworten dieerſammlung l Die nächſte Vereinsverſammlung wird noch vor

der Geflügelſchau am Freitag den 7. November, abends 728 Uhr, im
Caſino abgehalten. Die San Sitzung der Ausſtellungskommiſſion am
Dienstag in den Drei Schwänen“

Das Uberland mer Saalkreis- Bitterfeld
weiſt in einer Bekanntmachung darauf hin, daß durch die an
dauernden Beſchädigungen der Hochſpannungs Jſolatoren
und durch das Hineinwerfen von Fremdkörpern (Eiſendrähte, Ketten
und dergl.) die Einſtellung der Strom lieferung bevor
ſtehe weil Erſat-Jſolathren nicht zu beſchaffen ſeien. Die Porzellan
fabriken haben zum großen Teil wegen Kohlenmangel ihren Betrieb
weiteſtgehend eingeſchränkt bezw. eingeſtellt. Es wäre zu Wünſchen
daß das Uberlandwerk zur Erfaſſung der Täter nach Kräften
unterſtützt wird, damit nicht wegen ſolcher Bubenſtreiche die für Licht
und Kraftzwecke außerordentlich nötige Elektrizitätslieferun für viele
Gemeinden unterbunden wird. Jnsbeſondere würde dadurch die werk
tätige Bevölkerung welche in den frühen Möorgenſtunden Licht ge
brauch e en Vornehmlich wurden in der Nähe von

Großkugel und Rögli s maſſenhäft Jſolatoren durch Skeinwürfee e e S e he

Vereins und Verſammlungskalender.
Sonnabend: Fr. A. V. im Vereinslokal Monatsverſammlung. All

gemeiner Turnverein im Tivoli Tanz. Bandonienklub Wald
röschen in Trebnitz Tanz

Wohin gehen wir am Gonntag?

Cinophon« Theater Wenn Männer ſtreiken, Luſtſpiel. 3 Uhr
Jugendvorſtellung. eerrang a r n Moxal und Sinnlichkeit. Großes Bei-
programm. 3 Uhr Jugendvorſtellung. eVeranſtaltungen und Vergnügen Großes Volksfeſt auf
dem Platz am Neuen Schützenhauſe, Vergnügungen aller Art.
Jugend Und Volksbücherei im Herzog Chriſtian von 11 Uhr
bormittags. Geſellſchaftsberein G. G. in Leung großer Ball
Schießklub Merſeburg Tanz Ausſlug nach Drebniß. Steno

aphenverein Stolze Ausflug, Trefſpunkt Schkopan. Merſeburger
chwimmerſchaft Teilnahme am Wettſchwimmen in Zeit. Klein

tierzuchtverein Wallendorf in der Bergſchenke Wegwit Kaninchen
verloſung und Ball. Kirmesbhall im Gaſthaus Meuſchau Kirmes
in Dasbig am Sonntag und Montag (G. Schröker). Jn CreybauTanz (D. Jhbe). elprelsteget in Rohlands Reſtaurant hier.

Jn Dörſtewitz Kirmes am Sonntag und Montag (A. Harniſch)
Jn Löpiß großes Preisſchießen. Jn Meuſchau im Kaffeehaus

am Sonntag Und Montag Kirmesball. Jn Söſchen Eröfſnungs-
ball („Zum blauen Stern Bäckergeſellenſchaft in Schkopau
Tanzkränzchen Deutſcher Kaiſer Dramatiſcher Verein Euterpe
im Strandſchlößchen 18. Stiftungsfeſt und Ball Sportverein
Geuſg Ball. Jn Reipiſch Tanz (H. Nagel. Bandonibnklub
in Bündorf Ballmuſtk Jm Neuen rin hier großer
Volksfeſtball. Jn Frankleben 1. große Kaninchenſchau mit Ka
ninchen-Ausſchießen und Preiskegeln des Kaninchenzüchter-Vereins
(Fr. Siebeck)

Für Unſere Hausſrauen.

(Lebensmittelkalender für Montag den 20. Oktober.
Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung

in den Verkaufsſtellen.

Amtsblatt Stück 39 der Kreisverwaltung
legt der heutigen Ausgabe des Merſeburger Korreſpondenten“ bein verweiſen wir auf der wichtigen Jnhalt. Die Bekanntmachungen

betreffen u. g. Verſteigerung von Zuchtbullen in Erfurt, Körung
von Zuchtſtieren im Kreiſe, Petroleum Verteilung, Un-
gültigkeit der Oktober und Erſparnis-Hudermarken, Verwendung der
Mehrerlöſe aus den Häuten von Schlachtvieh und Schlachtpferden,
Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung betr. die Einfuhr von
Kartoffeln.

S Zöſchen, 18. Okt.
blanen Stern, iſt, nachdem es kurze Zeit in dem Beſitz des Herrn
Peterſohn war käuflich auf Herrn Kirchner aus Großkaynga über
gegangen

m. Ermlitz, 19. Okt. Am Donnerstag in den Mittagsſtunden,
wurde dem Inſpektor vom Rittergutshofe das Fahrrad ge
ſtohlen. Trotdem durch das Telephon die Polizei verſtändigt war,
konnte der Dieb nicht exwiſcht werden

Ans dem Kreiſe Merſebnrg, 19. Okt. Die Fektmenge fürdie Verſorgungsberechtigten im Kreiſe Merſeburg Land iſt ſür die
Woche vom 19. bis 25. Oktober auf 100 Gramm feſtgeſetzt. Für alle
Zuſatzmarken werden 50 Gramm Fett ausgegeben.

über die Bluttat in Lenng,
die wir in Nr. 235 kurz berichteten, ſt trotz aller Gerüchte kein Kaxes
Bild zu bekommen. Wir geben im Nachſtehenden zwei Berichte über
den Vorgang wieder wie wir ſte hörten Der erſte beſagt: Am Mitt
wochnachmittag haben die mißlichen Zuſtände beim Abtransport der
Arbeiter auf Bahnhof Leung gegen abend dort zu einem Zuſammen
ſtoß geführt, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Ein Arbeiter
der ſchon wiederholt ohne Fahrkarte im letten Augenblick in den Zug

ſprungen war, ſollte gefaßt werden. Das gelang vier Schaffnern
ndere Arbeiter wollten nun den Verhaſteten befreien und drangen

Das frühere Teichſche Lokal, der Gaſthof zum

auf die Schaffner ein. Jn der Notwehr habe nun ein Schaffner ge
ſchoſſen und zwei Männer verleht. Darauf habe die wülende Menge
ſich auf den Beamten geſtürzt und ihn geſchlagen, daß er ſchwer
verlebt ins Werk getragen werden mußte. Gr voll noch im Laufe
des Abends geſtorben ſein.

Die zweite Schilderung des Borferkles hantet: Jn dem Nachmittagszuge von Weißenfels, der die Arbeiter nach dem Lennawerk begeht
ſtellte ein Zugreviſor in einem Abteil dritter Klaſſe einen Arbeiter
feſt, der nur eine Fahrkarte vierter Klaſſe hatte. Der Arbeiter ſuchte
ſich der Feſtſtellung durch die Flucht zu entziehen und ſtieß den Be
amten beiſeite, der nunmehr den Revolver zog und ein paar Schüſſe
abfeuerte. Dadurch wurde ein Chemiker und ein kauſmänniſcher
Beamter am Arm und am Bein verwundet. Der Zugreviſor wurde
darauf von der Menge beinahe gelyncht. Man trug ihn mit ſchweren
Wunden vom Bahnſteig fort. Er will in Notwehr gehandelt haben
was von einem Teil der Fahrgäſte beſtätigt, von den anderen ſedoch
beſtritten wird

Man ſieht alſo der die Gegenſätzlichkeit der Schilderungen.
Der ſchwer verletzte Eiſenbahnbeamte wurde nach Halle gebracht. Nach
der einen Erzählung iſt er geſtorben, nach der anderen lebt er noch
Jedenfalls läßt das bisher Bekanntgewordene nur den Schluß zu, daß
bei gegenſeitiger menſchlicher Achtung ſolche Vorfälle ſich nicht er
eignen könnten.

Wetterwarte.
B. W. am 19 10.: Veränderliches ſehr kühles, windiges Wetter mit

Regen und Graupelſchauern. Feilweiſe Nachtfroſt und W
20. 10. Ziemlich heiteres Wetter ohne beſondere Niederſchläge. Nacht
froſt und Reif, Tag etwas milder als Sonntag

Hport und be übungen.
Fußballſport.

Hie Kreisligaſpiele
Die Vorrunde der Bundespokalſpiele liegt hinter uns, und dieKreisligaſpiele nehmen ihren Fortgang. Wir nd alſo wieder im alten

Fahrwaſſer. Nichtsdeſtoweniger iſt der morgige Sonntag reich an
intereſſanten Begegnungen.

Jm Vordergrunde ſteht zweifellos das Halleſche Derby
Waſcher und Halle 96, die beiden langjährigen Rivalen im Kamp
um die Vorherrſchaft im Saalegau, treffen aufeinander Gleichzeitig
erfährt mit dieſem Spiel der Wackerplatz, der während der Kriegszeit
anderen Zwecken nutzbar gemacht worden war ſeine Neuein-
weihung. Der Halleſche Altmeiſter e weder Mühe noch die enor
men Koſten geſcheut, um wieder zu ſeiner ebemaligen, ihm lieb e-
wordenen Platzanlgge zu gelangen. Daß ihm das gelungen, iſt vei
dem herrſchenden Mangel an geeigneten Sportpläßen beſonders zu be
grüßen. Denn nur eine eigene Betätigungsſtätte erhält ja unſere
großen Sportvereine heute lebensſfähig und ermöglicht ihnen eine

aiternde und exrſolgreiche Fortentwickelung. Eine Vorausſage über
den Ausgang dieſes Spieles wollen wir unkerlgſſen, ſie könnte bei dem
faſt ausgeglichenen Stärkeverhältnis beider Mannſchaften ſehr leicht
daneben treffen.

Die Halleſche Boruſſia kämpft auf eigenem Platze gegen den
Sportverein 98. Wir halten nach dem, was wir in Merſeburg
von dieſen beiden Mannſchaften geſehen haben, die Boruſſia in Anbe-
kracht ihrer Schnelligkeit und Schußfreudigkeit für die ausſichts-
reichere Partei

Die Halleſchen Sportfreunde ſpielen auf ihrem Plas gegen
Vaumbürg 05 und ſollten nach ihrer lehthin gezeigten Form
Sieger bleiben.

Der V. f. B- Merſeburg tritt in Halle gegen Favorit an
und wird einen ſchweren Stand haben, um nicht zu unterliegen. Dieſer
Kampf beanſprucht unſer Sonderintereſſe! Favorit iſt bis jetzt unge
ſchlagen aus den Verbandsſpielen hervorgegangen und hat zudem durch
Rückkehr guter Spieler aus der e Weh noch eine Ver
ſtärkung erfahren. Trotz alledem beſiht die B. f. B. Mannſchaft unſer
volles Vertrauen. Sie dann das Spiel gewinnen, wenn ihre Stür-
mer wollen. Einzig und allein der Sturm wird dieſen Kampf
entſcheiden, falls er ſeine Angriffe mit dem nötigen Nachdruck durch
führt. Hieran aber und auch an Schußſicherheit fehlt es manchmal
Jedenfalls aber erwarten wir die n WMannſchaſt in

S eikere Jußballwettſgiele des B. f. Die Ligareſerle Vigareſchaft trifft n in Halle, vor dein r Liganavprit er e tn auf dem V. B.
portplaß e V. f. B. I vie gleiche Mannſchaft des e F. C.

Wacker. Spielbeginn nachmittags 3 Uhr. Bereits vorher um
282 Uhr ſpielen die vierten Mannſchaften ſeider Vereine V. B.
Jugend I trägt vormittags 10 Uhr auf eigenem Platz ein Geſellſchafts-
ſpiel gegen die e Jugend Elf der hieſigen Hohenzollern aus.

H. B. V. Hehenzollern ſtellt am morgigen Sonntag wieder fünf
Mannſchaften ins Feld, nur die zweite Jugendmannſchaſt iſt ſpielfrei.
Die erſte hat ihr Verſpandsſpiel hier und tritt um 2 Uhr auf dem
Nulandtspla h gegen V. f. B. Bitterfeld an. Da beide Mann
ſchaften einen Sieg unbedingt nötig haben, um ſich in der Spißen-
grüppe der Tabelle zu halten, iſt die Gewähr für einen ſpannenden
Kampf gegeben. Die zweite und dritte Elf Hohenzollerns tragen
ihre Verbaändsſpiele in Halle aus, und zwar fährt die zweite zum
Spiel gegen Sborkluſt I und die dritte zum Spiel gegen Ein
tracht I Die vierte Mannſchaft trägt um 212 Uhr mittags auf
dem Nulandtsplatz ein Geſellſchaftsſpiel gegen Eintracht UeKrumpa
aus und die erſte Jugend mannſchaft wird ihre Kräfte mit der
gleichen Elf des hieſigen V. f. B. meſſen. Beginn 10 Uhr vormittags
im Augarten.

S B. C. Preußen BDier et a treten amSpuntag wieder in Tätigkeit. Die T Mannſchaft hat auf dem Nu
andtslate „Sportluſt“ THalle, eine äußerſt ſchnelle Mannſchaft, als
Gegner. Die Vereinsleitung hat aus dem lehlen Spiel ihre Lehren
zezogen und verſücht, durch Neuteinſtellungen und Umſtellungen die

Mannſchaft zu ſtärken. Morgen ſol es ſich nun zeigen, ob ſich die
neue Aufſtellung bewährt. Beginn 8 Uhr. Die II. Mannſchaft
(hisher noch ungeſchlagen) mißt ſich in Halle im Verbandsſpiel mit
„Fortung!“ Halle. Die U. Mannſchaft fährt nach Bitterfeld und
hat das Verbandsſpiel gegen ihren ſtärkſten Gegner, VB.f.B. Bitter
feld, aus zutragen Die l. Jugendmannſchaft ſteht vorm. 10 Uhr auf
dem Nulandtsplatze der gleichen Elf vom F. C. 1910 Ammendorf
gegenüber.

Turnen.
S Zum erſten Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft wählte in

Erfurt der I6. Turnertag den Profeſſor Berger Aſchersleben. Jn
der Stichwahl erhielt er 188 Stimmen, Oberbürgermeiſter Dominicus-
Schöneberg 179. Profeſſor Berger iſt von ſeiner verdienſtvollen Tätig
keit in Magdeburg her noch in beſter Erinnerung

S J den Verhandlungen des Deutſchen Turntages in Erfurt
wurde auch die Stellung der Turnerſchaft zum Fußballverband
erörtert. Es wurde beſchloſſen, daß zunächſt die Kreiſe für ſich mit
den provinziellen Fußballverbänden in Verbindung treten ſollen, denen
dann ſpäter die Deutſche Turnerſchaft in ihrer Geſamtheit folgen könne.
Ebenſo will man mi der Spor vehörde für Mhletik in engere Fühlung
kreten und an den Veranſtaltungen des Reichsausſchuſſes für Leibes-
bungen ſich kräftiger beteiligen. Angenommen wurde der Antrag auf
Anderung des deutſchen Sportabzeichens in Deutſches Turn-
und Sportabzeichen Der Gründung einer Vereinsturnlehrer-
bildungsanſtalt wurde gleichfalls zugeſtimmt.

Berichtsver handlungen
Wiederaufnahme des Klüber Prozeſſes?

Halle 17. Okt. Das hieſige Schwurgericht verurteilte am
9. Juli den Militärinvaliden Otto Bauer gus Eisleben der be
kanntlich mit noch anderen Perſonen den Oberſtleutnant v. Klüber in
die Sagle geworfen und ihn durch Schüſſe getötet hatte, zum Tode
und mehrere andere Mitangeklagte zu längeren Zuchthausſtrafen Das
Reichsgericht hat das Urteil kürzlich beſtätigt und dieſes rechts
kräftig geworden. Der Abgebrdnete Chriſtange- Eisleben (U. S hat
ſich dieſer zum Juſtizminiſter nach Berlin begeben um die Voll-äge un t

ſtreckung des Urteils noch in letzter Stunde zu verhindern. Der
Miniſter hat eingehende Prüfung des Falles zugeſagt Es beſteht da

e 4 S aher die Ausſicht daß ein Wiedergufnahmeberfahren vom Juſtizminiſter
ängerrdnet wirs. Bekanntlich ſollte der Hauptkäter Bauer im Gefängnis
an Geſtändnis abgelegt haben, worin er ſich als der Schuldige an
dem Morde bekennt. Wie verlautet ſoll Bauer ein ſolches Schulb
bekenntnis nicht abgelegt haben.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den An zeigenkeil Franz Gym m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röhner in Merſeburg.

Die heutige Raumer umfatzt acht Seiten.
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jſſeütſh

s Schank- u, Speilsewirt-
schafſt Schmale Str. 14

empfiehlt

Jus
Pfälzer Katurweißwein vom Faß

in Liter Schoppen,
Mittag und Avendſtamm.

isKaminchenAusſchießen und Pre

am 25.-27. Oltober 1919
veranſtalt. vom Kaninchenzüchter Verein

verbunden
mit

Frankleben und Umgegend

im Saale des Herrn Tranz Siebeck (am Bahnhof)
Eröffnung am 25. Okt. Ende am 27. Okt.,
nachmittags 3 Uhr abends 6 Uhr

Günſtige Kaufgelegenheit aller Raſſen
Freundlichſt ladet ein Die Ausſtellungsleitung.

e

3 ReſtaurantGeiſelſchlöß
Enmpfehle zu jeder Tageszeit gute Speiſen,

ſowie Kaffee und Kuchen, vorzügliches Bier und
Kognak, reinen Pfälzer und Würzvurger Wein.
Für gute Bedienung iſt beſtens geſorgt.

ochachtungsvoll O. Dittrich und Jrau.

un nrrrrnnrrrrrrrtee
Häckergeſellenſchaft

Sonntag, den 19. Oktober,
von 3 Uhr ab

im Deutſchen Kaiſer“ in Schkopau

Kränzchen
Der Vorſtand.

Gaſthof Zurrade Eiche rf
Sonntag, den 19. d. Mts., vo

S

rn

rn

n nachm. 3 Uhr

W

Muſik des beliebten Philharmoniſchen Orcheſters Merſeburg
wozu freundlichſt einladet Naumann, Gaſtwirt.

m ff. Kulmbacher Biere. n

es.
Sonntag, den 19. d. M., von nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzvergnügen,.
Dazu ladet freundlich ein H. Nagel
h

Tanz Anterricht.
o Meine Winterzirlel für die Abendabteilungen
S beginnen Ende Oktober. Ein Sonderzirkel für

S junge Kaufleute, Beamte und dazu gehörenden jungen
S Damen beginnt Anfang November. Im Beſitz
S ſämtlicher modernen Tänze. Privatzirkel, Einzel
S unterricht für ältere Perſonen jederzeit. Anmel

dungen erbitte baldigſt

C. Ebeli
r

mr

Schmale Straße 19.

rrrrrrrrrrrrrrrrrre
d 6Agratwer (Guterpye“!

Etabliſſement Strandſchlößchen.
Sonntag, den 19. Oktober,

18. Stiftungsfeſt.
Von nachmittags großer Ball

3 Uhr an
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Gäſte herzlich willkommen.

T
Vorſtand.De

J

We

anze WohnungsEinrichtunge
ſowie Eingelmöbel

in allen gewünſchten Formen und Preislagen in
beſten haltbaren Friedensfarben. Beſonders einp
fehle ich meine fournierten beſſeren Möbelarten.
Reelle Bedienung! Billigſte Preisſtellung!

m er Tiſchlermeiſter, W
Neumarkt 22.

S S

Betriebe
Werbestelle für Merseburg und

vormittags bis 6 Uhr vachmittags,
dort erteilt

ich für die Zeit der Not als Zeitfreiwilliger dem nächsten
Reichswehrtruppenteil zu Verpflichten, sei es zum Dienst
mit der Waffe, sei es zum Arbeitsdienst in der „tech-
nischen Nothilfe“ zur Aufrechterhaltung lebens wichtiger

Umgebung: Lavdes-
versicherurgsanstalt, zimmer 68. Dienststunden von 8 Ubr

Jede Auskunft wird

Gesehlechts-Rranke!
Rasche Hülfe Doppelte Hilfe

Havnröhrenleiden, friſcher u. veralt Ausfluß, Heilung
in kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufsſtörung. ohne Ein
ſoritzung und andere Giſte, Mansesschwaäche, ſofortige
Hilſe. Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre
erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.
Dankſchreiben Geheilter Zuſendung gegen 50 Pf. in Marken
für Porto und Speſen in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf
druck durch Spezigolarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932
Potsdamerſtr 123 B. Sprechſtunden: 9-10, 3--4 Uhr.
außer Sonnab. und Sonnt. Genaue Angabe des Leiden
erforderlich, damit die richtige Broſchüre geſandt werden kann.

Lafſ
Wenn alle anderen Mittel verſag.
dann verlang. Sie bei Störung c.
Menſalla Tropfen extraſtark
an M. 12, Jn hartnäckigen

Fällen gebrauchen Sie nur Sorti
ment Menſalla (Tropfen extra
m Pulver und Tee) Preis
M. 18 Nachn. Porto extra
Laborgſorium Kosmel ram,

Berlin Friedengu D 21.

G

drähte bevor, weil Erſatz-Jſolatoren inf

ſorgungsgebietes die dringende Bitte,

verfolgt werden kann, erhält 50 M. Bel

Cand- Elektrizität G. m.
G69

Gleltriptäütz Verſorgung!

ſteht in einer Anzahl Ortſchaften unſeres Ver
ſorgungsgebietes durch die dauernden Beſchädi
gungen der Hochſpannungs Jſolgkoren und
Hineinwerfen von Fremdkörpern in die Leitun es

Kohlenkalamität nicht zu beſchaffen find. Wir
richten an ſämtliche Bewohner unſeres Ver

der Ermittlung der Täter behilflich zu ſein. Wer
einen Täter ſo nachweiſt, daß er ſtrafrechtlich

Keberlandwert Saalkreis Bitterfeld er

olge der

uns bei

ohnung.

b. H.

Preisgebröntes Lehrbuch der Landwirtſchaft
von K. Schlipf M. 13.35, 597 Seit. m. 850 Abbild. Die Natur
wiſſenſchaft d. Landwirts (Schellenberger) 13.50. Der Landwirt
a e n 9.10. Landwirtſchgftl. Sünden 910. Landwirt
ſchaſtl. Ratgeber f. Frauen 4.50. Landwirtſchaftl. Buchführung 5.
Die Selbſtverſorgung d. Landfrau 2.65 Landwirtſchaſtt. Obſt
und Gemüſeveiwertung 4.50. Landkochbuch 5.55. Kartoffelküche
220. Magermilchkäſerei 2.25. Die Hausſchlachtung 8. Der
Haustierarzt 4.40. Landwirtſchaftl. Tierheilkunde 24.20. Der
Seterinärgehitfe 4. Tier ucht ehre 7. Rindviehzucht 30.25.Fütterungslehre 4.50. Futterationen 8. Ernährung 9. Rindes 2.

Pferdezucht 29 Behandlung d. Pferdes 4.25. Pferdefütterung
1.65. Pſerdekolik 4. Schweinezucht 4.85. Schweinefütterung
2.65 Schafzucht 3. Hundebuch 4. Der Viehſtall 4.85. Dreſch
maſchinen 15 60. Möotorpflüge 9.90. Unkrautbekämpfung 2.65.
Düngerlehre 4.75. Umwäſzung von Fruchtfolgen 13.20. Einträgl.
Feldgemüſebau 4.65. Tabakbau u. Tabakkunde 21.80. Kanin-
chenzucht 3.60. Ziegenzucht 360. Geflügelzucht 5. Hühnerzucht
2.20. Entenzucht 2.20. Gänſezucht 2.20. Taubenzucht 2.20
Geſlügelſtälle 485. Bienenzucht 5. Bienenhonig und Erſatz
mittel 3.30. Die Müllerei 9.60. Die Kartoffel und Getreide
brennerei 10.25. Kraſtfuttermittel 11.25. Milch und Molkerei
produkte 9.60. Milchunterſuchungen 7.95. Rübenbrennerei 5.30

fabrikalion 5 30. Stärkefabrikation 5 30. Stärkezuckerfabrikation
960. Malzfabrikation 7.95. Brotbereitung 9.60. Gemüſe
ßonſervenſabrikgtion 5.30. Fleiſch Schinken und Wu ſtkon
ſervenfabrißation 4. Obſtweinbereitung und Obſt und Beeren
branntweinbrennerei 7.30. Konſervierungsmittel 4.65. Torf
perwerkung und Torfdeſtillation 9.60. AUngeziefervertilgung 7.90.
Böttners Gartenbuch für Anfänger 11. Gr. Gärtnerbuch 30.

Prakt. Gartenbuch 7.50. Gartenkunſt 8.50. Gartenentwürfe 4.95.
Sartenkulturen, die Geld einbringen 11. Der Hausgarten 3.
Her Zimmergärtner 2.20. Obſtbau 13.75. Das Buſchöbſt 8.30.
Prakt. Erdveerkultur 3.85. Das Obſt- und Gemüſegut 3.85.
Einträgl. Gemüſebau 9.70. Gemüſeſamenbau 8.25. Prakt. Ge
milſegärtnerei 8.80. 6000 Rezepte zu Hand lsartikeln 16 Richtig
Deutſch 6.60. Mir oder Mich 2. Rechtſchreibung Duden 7.15.
Büchmanns Geflügelte Worte 8.80. Taſchenbuch des allgem.

Wiſſens 440. Gedichtſammlung 5. Anekdgtenbuch 3. Auſfſatz
ſchule 660.

Engliſch 6.60.
e Buchführung 6.69.

briefſteller 6.60.

Fremdwörterbuch 6.60. Rechtsformularbuch 6.60.
Franzöſiſch 6.60. Spaniſch 6.60. Polniſch 6.60.

Bankweſen 6.60. Geſchäfts und Privat
Schönſchreibſchule 4.40. Bürgerl. Geſetzbuch

6160. Guter Ton und ſeine Sitte 6.35. Mod. Tanzlehrvuch
4.50. Die Gabe der gewandten Unterhaltung 3.20. Klavieralbum
und moderne Tänze 12.10.

Nur gegen Nachnahme L. Schwarz Co., Berlin CS 148g,
Annenſtraße 24.

Rüdenzuckerfabrikatton 7.95. Eſſigfabrikation 9.60. Moſtrich

Bruchkranke

ſönl. Behandlg. Nächſte Sprech
ſtunde in Halle, Hotel Europa,
Magdeburger Str. 68, am Freitag,
den 3. 10. 19, von 10-1 Uhr.

Dr. med. Laabs,
Spezialarzt dür Bruüchleiden.

KasseBausghune
LERG S

Eröffnung der Sonder
kurſe für Kriegsteil
nehmer in den Klaſſen
III vis Lund d. normalen

WinterSemeſters
am 21. Oktober 1919

Lehrpläne und Näheres
durch die Direk

GMunn
Englische Digaretten:

Capsta nGold fla c 295-E. T. C. (dicke Offizier-

Zigaretten 330.pro Mille versteuert und ver-
zollt ab Köln netto Kasse

voraus oder Jachnahme.

E. Brockel, Köln
Vor St. Martin 16.

Weißer Scheuer
und Streufand

zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.

O.

können ohne Operation u. Berufs
ſtörung geheilt werden. Nur per

Habe meine musikpädagégische Praxis von Cöln a. Rh.
nach meiner Vaterstadt Merſeburg verlegt.

In einem fünfstufigen Lenrgan e Blementar-,Unter Mitre-, Ohr uod Ausbilduogse tutfe
erteile ich nach Konservatorien Grundeät zen

Unterriht im Wolin nd Kavierspiel
sowie Unterricht im KammmermosſK- u Orchesterepiel,

Chorgesan, Viole und Viola d'amore
eingeschlossen ist der theoretische Unterricht,

Musjk- und Harmonielebhre, Ausikgeschichte.

Hugo Roye
akad Musikieher und Solospieler,
Igj. Beiter d. Cölner Musikschule Lütticherstr.,
lang Mitglied des rheinischen NMusikfest-

und des Cölner Gürzenich-Orchesters.

den 20. Oktober

Merseburg.
Leunaer Str. 10
Telephon 233.

Sprechzeit

19. und Mont
ab 3 Uhr

bei vollem Stadt Or

Sonntag, de

F. m

S S

chefter.
Jm Hofe: Karuſſellfahrt und ſonſtige Beluſtigungen.

Empfehle: Unter anderen Speiſen Haſen- und Gänſebraten,
ſowie diverſe Geträrke.

Um gütigen Zuſpruch bittet Karl Hauptmänn.

e ä
Funkenburg.

Sonntag, den 19. Oktober, von nachm. 3 Uhr an

z

Volles Orcheſter
Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. Der Vorſtand. e

rn
Arb eite V R adfahrer Bund

„So idarttät“
Ortsgruppe Merſeburg.

Sonntag, den 19. HOlkkhr., von nachm. 3 Ahr ab

Tanzkränzchen im Thüringer Hof.

Es ladet freundlichſt ein Die Verwaltung.

e

Sonntag, den 19. Oktober, von nachmittags
3 Uhr an und folgende Tage:

Der Große 8

J I. Preis: 1 neues Jahrrad,
2. Preis: 1 Garnitur Gummibereifung
und noch acht Preiſe für Fahrrad und Sport!

Es ladet freundlichſt ein Albert Schmidt.
Telephon: 634.

e

Sonntag, den 19. Okt. 1919, im GaſthausZum blauen Siern e Zöſche

C g9 9 r Anfang 7 UhrS

Der neue Beſitzera ſ Fr. Kirchner

rn

e

Sh

nur vormittags von

/29 bis 1 Uhr

Merſeburger Vereinsbank
E. G. m. b. H.

Mitteldeutſche Hrivatbant
Akt.Geſ.

Zweigniederlaſſung Merſeburg

Banthans Friedrich Schultze

Berlin S. W. 68. Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien,
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Berlin, 17. Oktober.
Am n Dr. Koch.e Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1,20 Uhr.

unächſt ſtehen
Anfragen

auf der eAbg. Riedmiller (Soz.) fragt an wegen der Rückkehrmöglich
keiten in der Schweiz anſäſſiger wehrpflichtiger Deutſcher

Regierungsſeits wird erwidert, daß ein Teil dieſer Leute bereits
re iſt. Die Schweiz hat allerdings die Erlaubnis zur Rück
ehr noch nicht erteilt, wegen der Wohnungsnot in der Schweiz

Verhandlungen werden gepflogen.
der Betreffenden energiſch wahr

Auf eine Anfrage des Abg. Behrens (On.) betreffend
Borenthalkung von Deputatbezugen an Landarbeiter

wird regierungsſeits geankwortet, daß eine völlige Freigabe der Natural
lohnbezüge nicht angängig iſt. Es ſoll darüber Klarheit geſchaffenwerden, inwieweit die beſtehenden Beſchränkungen dem Abſchluß von

Tarifverträgen hinderlich ſind.
Zu der Anſrage der Abg Frau Pfülf wegen der

Vollbeſetzung der privaten Vorſchulen
wird erklärt daß es noch nicht möglich geweſen ſei, in der kurzen Zeit
überall die Beſtimmungen durchzuführen Eine voin baheriſchen Land
tag getroffene Beſtimmung, wonach Lehrerinnen mit ihrer Verehe

n aus dem Schuldienſt auszuſchoiden haben, widerſpricht der Ver
aſſung.

Dem Abg. Schiele (Dn.) wird auf ſeine Anfrage erklärt, daß
eine unmittelbare Verſorgung der Zivil- und Skaatsinvaliden durch
die e nicht angängig ſei.Abg. Frau Reitze (Soz.) wünſcht Abſtellung des Holzwuchers.

Negierungsſeits wird geantwortet, der Holz Ein und Verkauf ſolle
organiſiert werden. Die Ernennung eines beſonderen Kommiſſars werde
erwogen.

Es folgt die Fortſeßung der zweiten Berakung des Haushalts:
Neichsminiſterinm des Innern

Abg. Frau Ziet (U. S.). Die Rede des Miniſters Koch war
eine ſcharfe Kampfanſage gegen uns Die Jugendzeitung
der Unabhängigen und Kommuniſten iſt verboten worden. Dabei wäre
dieſe das beſte Miktel gegen die Schundliterakur Das beſte Miltel
gen die Kinopeſt iſt die Kommunaliſterung. Es ſoll eine Verein-
arung beſtehen, Unabhängige im Staatsdienſt nicht zu verwenden.

Miniſter Noske behauptet es gäbe nur noch 22 Schutzhäftlinge. Jch
behaupte, daß das die Unwahrheit iſt. Die Verzweiflung

treibt die Schutzhäftlinge zum Hungerſtreik.
Die militäriſchen Polizeitruppen widerſprechen dem Friedensvertrag

Abg. D. Mumm (Dn.) kommt auf die Anfrage der Frau Abg.
Pfülf zurück wegen der Willenserklärung der Erzieher bei der Teil
ne am Religionsuntkerricht. Nach dem klaren Wortlaut der Ver
faſſung kann doch eine ausdrückliche Erklärung der Erzieher nur dann
verlangt werden, wenn die Teilnahme am Religionsuntericht nicht ge
wünſcht wird.

Miniſter Dr. Koch:
Wir alle wünſchen, daß der klare Wille der Eltern feſtgeſtellt wird.

Der Weg zu dieſer Feſtſtellung ſoll gefunden werden im Einvernehmen
mit den Landesregierungen. Die Pflege der Kriegergräber ſoll würdig,
wenn auch einfach durchgeführt werden. Den Antrag der Unabhängige
auf eine allgemeine Sozialiſterung des Heilweſens bitte ich abzulehnen
Die Zeitungsverbote, von denen geſprochen wurde, fallen unter den Be
lagerüngszuſtand. Arbeiterräte, die ſich an die Stelle der Regiernng
ſetzen wollen müſſen verſchwinden. Meine Rede war keine Kampfanſage
gegen die Arbeiter

Die Regierung nimmt die Rechte

Reichswehrminiſter Noske:
Frau Zietz hat behauptet, daß auf harmloſe Ausflügler geſchoſſen

S Dieſe harmloſen Ausflügler waren Scharen von Demon
Aſtranken, die die Straßen in Unruhe verſehten und den behördlichen

nordnüngen nicht
getrieben worden.

Das wird in Zukunft weiter geſchehe
ſolange ich für Ruhe und Ordnung zu ſorgen habe. e Zuſtim
mung und Unruhe b.d. Unabh.) Frau Zietz de ferner behauptet, ich
hätte eine harmloſe Jugendſchrift verboten. Dieſe Zeilſchrift
krug auf dem Titelblatt in großen Lettern die Aufſchrift Der Staat
als Mörder“ Das nennt Frau Zietz harmloſe Jugendſchrift! Ferner
ba Frau Zietz behauptet, ſch hätte bei Angabe der Zahl der Schuß
äftlinge gelogen. Die e die ich hier angegeben habe, waren

durchaus en e Sie hat auch davon geſprochen, daß Hungerſtreiks
gusgebrochen ſind und ſogar jemand verhungert iſt. So weit mir be
kannt, ſind Todesfälle nicht zu verzeichnen. Aber es gibt anderen Anlaß,
ſich darüber zu entrüſten, daß Leute ihres Lebens nicht ſicher ſind. (Zu
ruf der Abg. Frau Zietz Sehr richtigl) Es iſt leider Tatſache daß

in Berliner HKrankenhäuſern Operationen nicht ausgeführt
werden können, weil die Parteifreunde der Frau Zietz die Berliner
Hrafſtwerke lahmlegen (Hört! Hört!) ſelbſt auf die Gefahr hin
(Lebhafte Unruhe. Zuruf des Abg. Geher: Aufs neue gelogen! Der

Präſident ruft den Abg. Geher zur Ordnung. Die nächſten Worte des
Redners gehen in der allgemeinen Unruhe verloren Es ſind vier
Elektrizitätswerke ſtillgelegt worden, die man ſich beinüht, wieder in
Gang zu bringen. Auch

das große Kraftwerk bei Bitterfeld iſt lahmgelegt
worden. Hunderttäuſende von Leuten in Berlin werden in allerſchwerſte

Bebrängnis geraten, falls es mir nicht gelingt, das Werk wieder in
Gang zu ſetzen. Ich habe Anordnung getroffen daß die Nothilfe ſofort
eingreift. Die erforderlichen militäriſchen Sicherheiksmaßnahmen zur
Durchführung dieſer Maßregel werden getroffen. Zu dieſem Zweckabe ich in dieſem Bezirk den Belagerungszuſtand verhangt, (Lebhafter

eifall.) Ferner e ich verfügt, das wird heute abend der Bevölke
rung bekannt gegeben werden

olge leiſteten. Darauf ſind ſie auseinander

Wer jetzt durch Wort, Schrift, Tat den Verſuch macht,
rn Betriebe ſtillzulegen, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre

eſtraft!

Jeder Einzelne, der jetzt noch den Verſuch macht, auf eine Lahm
legung dieſer Betriebe hinzuwirken wird ſofort hinter Schloß
und Riegel d (Lebhafter Beifall und Unruhe bei den Unabh.)
e ich dem Schutze der Bevölkerung e zu ſein (Beifall.)

bg. Frau ert (Unabh Wenn der Berliner Metallarbeiter
e noch nicht beendet iſt, ſo tragen die Regierung und die Berliner

olizeibehörde die Schuld daran. (Lebhafte Unruhe.) Der Miniſter
Noske iſt ſtets derjenige, der alles, was er früher angebetet hat, jetzt
verbrennt. Früher iſt er für das Koalitionsrecht der Arbeiter einge
treten. Davon hört man ſetzt nichts mehr. Noske hat zu Offizieren
geäußert, er bedauere, daß er zwanzig Jahre lang Sozialdemokrat ge
weſen ſei. Die Rede Noskes führt uns wieder einige Tauſend neue
Mitglieder zu. (Gelächter) Es iſt Herrn Noske das letzte Mal recht
ſchwer geworden, ein Vertrauensvotum durchzuſetzen. Man erkennt

Fritz I und Guſtav den Unnberwindlichen nicht mehr als
Sozialdemokraten

an. Es wird auch jetzt noch Kämpfe geben. Wer dann den Sieg
davpntragen wind, das werden wir ſehen. Wenn die Arbekterſchaft ge
ſchloſſen zuſammenhält, und das wird ſie tun, dann wird ſie die Zügel
in die Hand bekominen. (Zurufe: Dann laſſen Sie alle verhungern.)
Dann wird die Diktatur des Volkes kommen.

Reichswehrminifſter Noske:
Mich treffen die Anklagen der Vorrednerin ganz und gar nicht.

Gewalttätigketten ſind von der Regierung abgewehrt worden, und daran
wird die Regierung auch unter gllen Umſtänden und mit allen Miteln
feſthalten. Jeder Verſuch von Ihrer Seite aus (zur Linken), der darauf
gerichtet iſt, einen Umſturz in Jhrem Sinne zu bereiten, wird unſeren
entſchloſſenen Widerſtand finden. Jeder der von Jhnen daran teilnimmt,
de überzeugt ſein, daß er Kopf und Kragen dabei ristiert. Jch hoffe,
aß

Herr Geyer-BVaterdann etwas mehr Mut beweiſt
als Herr Geyer- Sohnund auch als Herr Henke, der ſich hier jetzt ſo ſehr entrüſtet hat, der in

der Gefahr immer noch das Loch gefunden hat, durch das er eine Haut
in Sicherheit bringen konnte. (Präſident Fehrenbach ruft den Abge
ordneten Henke wegen eines veleidigenden Zwiſchenrufs gegen den
Reichswehrminiſter Noske zur Ordnung.) Reichswehrminiſter Noske
fährt fort. Jm übrigen beabſichtigt die Regierung durchaus nicht, das
Koalitionsrecht anzutaſten. Wenn in Neutkölln ter mehr als 24
Stunden lang die Gasanſtalt ſtillgelegt wurde, ſo litten darunter auch
Zehntauſende von Arbeiterfamilien, die geſtern abend im Duntkeln und
im Kalten ſitzen mußten. Jch weiß, daß Hunderktanſende in Berlin
Spandau und anderen Orten
ſchreien nach der Befreiung von dem geradezu nieder-

trächtigen Terrorismus,dem ſie ausgeſetzt ſind. (Sehr richtigl) Jch wiederhole, was ich hier
ſchon einmal geſagt habe, das Maß von Nichtswürdigkeit un d
Schamloſigkeit und Terrorism us, das von den Anhängern
der Frau Zietz ſeit den Dezembertagen hier in Berlin und anderen
Orten, hauptſächlich in den Stagtsbetrieben, aber auch in anderen Be
trieben gegen Andersdenkende verübt worden iſt, das eng
tauſendfach glles das an Niedertracht, was jemals
unterdemalten Regimevonmirund meinen Freunden
in dieſem Hauſe bekämpft worden iſt. Von dieſem Druck
befreit zu werden, darnach lechzen viele Tauſende von Arbeitern. Wir
werden uns durch kein Geſchimpf und keinen Speoltakel davon abhalten
lgſſen, das zu tun, was notwendig iſt, um die Bevölkerung vor dieſem
Terrorismus zu ſchützen. Eine nochmalige Lahmlegung des Berliner
Verkehrs erſcheint mir unerträglich. Die Vetriebe müſſen in Gang ge
halten und geſtchert werden. Der von mir ins Leben geruſene und unter
meiner Kontrolle arbeitende Apparat der Nothilfe hat erfreulicher
weiſe ſolchen Umfang angenommen, daß die Berliner Bevölkerung nicht
l ten muß, h n und geſundheitliche Schäden zuerleiden. Ich bin nicht 20, ſondern 30 Jahre Sozialdemokrat geweſen
und hin es jetzt.

Abg. Dr. Geyer- Sachſen (U. S.): Noske nimmt die
eutſchen Arbeiter in Anſpruch. Gelächter.

Miniſter Noske:
Nachdem Herr Geher vom Leipziger Oberbürgermeiſter Hundert

tauſende von Mark erpreßt hatte, verſchwand er, ſobald die Truppen
einrückten. (Lärm bei den unabh. Soz.)

Abg. Krüger- Potsdam Die Arbeiterſchaft hat den
Metallarbeiterſtreik als einen Lohnſtreik gebilligt. Es ſind aber dann
andere Sachen hineingetragen worden. Die Mehrzahl der Arbeiter iſt
mit ber Nothilfe durchaus einverſtanden. (Beiſall bei der Mehrheit,
Lärm bei den unabh. Soz.).Nach weiteren Lelwene ſehr erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen

Sozialdemokraten und unabh. Soz. ſchließt dieſer Teil der Ausſprache
Eine Reihe von Titeln des Haushalts wird vhne erhebliche De

batte angenommen. Hierbei bemerkt
e ſkter Dr. Hoch, daß ein Reichswanderungsgeſetz vorbereitet

wird.
Abg. HKunert (U. S.) begründet den Antrag Agnes (U. S) auf

Sozialiſterung des Heilweſens.
Miniſter Dr. Koch

Die Materie kann nur durch langſame Entwicklung gebeſſert werden.
Ruhig und beſonnen muß weiter gearbeitet werden. Die übernahme
der Apotheken aus privaten Händen iſt im Kommunaliſierungsgeſeß
bereits vorgeſehen. Ein beſonderes Miniſterium zu errichten, empſtehlt
ich nicht.e Antrag Agnes wird abgelehnt, der Reſt des Haushalts an

genommen.

Es folgt der JHaushalt des Reichsarbeitsminiſteriums.
Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.): Gerade auf dein Gebiete der

Frauenärbeit haben ſich Mißſtände herausgeſtellt, die beſeitigt werden

g. ilfe derEntente gegen die

m

lebens

e

ſ.
h

müſſen. Vor allem ſind die Frauen auch vor dem Streik
tie rror zuſſchützen Eine Umwandlung der Erwerbsloſen ürſorge
in eine Erwerbsloſenberſicherung iſt unſer dringender Wunſch M der
Wiederein führung der Akkordarbeit rechnet auch die Arbeiterſchaft
Die wirtſchaftlichen Intereſſen der Arbeitnehmer und die Betriebszwecke
der Arbeitgeber nd durchaus untrennbar. Leben und leben laſſen muß
8 hier heißen. Für die Erhöhung der Mittel von 600 000 auf 1 000 000
Mark zur Förderung des Arbeitsnachweiſes werden wir ſtimmen. Das
geſamte Siedelungsweſen muß Unter den Bereich des Arbeitsminiſte
riums kommen.

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Fortſebung. Schluß nach 6 Uhr

renſiſche Sandesperſ nHreußiſche Landesverſammlung.

e Berlin 17. t.Die zweite Haushaltsberatung wird bei der Geſtüts-
verwaltung ſortgeſetzt.

Miniſter Braun führt aus, es ſei eine ganz irrige Auffaſſung,
wenn ihm eine ſeindſelige Stellung gegen die Pferderennen nachgeſagt
werde. Nicht die Rennen als ſolche üngeſind es, die den Widerſtand gegen ſie in breiten Volkskreiſen hervor
rufen. Ohne den Totaliſator iſt es unmöglich, die Rennen zu finanzieren.

Der Geſtütshaushalt wird mit einem Antrag der Demokraten
(Konzeſſionierung der Buchmacher) angenommen.

Es folgt der Haushaltsplan der Domänenverwaltung.
Abg. Müller Culm (Ztr.): Zum lehten Male hat die Domänen

verwalkung einen Reinüberſchuß von 25 Millionen Mark, denn ein
Meer Teil unſerer Staatsdomänen liegt ja leider im abgetretenen

Jebiet.
Abg. Dr. Goerck (D. Vp.)- Beſondere Aufmerkſamkeit ſollte der

Miniſter den Deichbauten n Schleswig Holſtein zuwenden. Dort
können große Landſtrecken dem Meere abgewonnen werden.

Abg. Weisermel (Dn. Jch erſuche die Regierung, bei den
Verhandlungen mit den Polen dahin zu wirken, daß die Pachtverträge
auch von den Polen reſpektiert werden.

Miniſter Braun: Die Anregungen auf Erhöhung der Pacht
preiſe werden erfüllt werden. Bei den Verhandlungen mit der pol
niſchen Regierung werden die Rechte unſerer Domänenpächter mit
Nachdruck bertrekten werden. Norderney werden wir ſo herzuſtellen
ſuchen, daß es allen billigen Anforderungen entſpricht. Die Deich
arbeiten will ich nach Kräften fördern.

Der Domänenhaushalt wird bewilligt. Der Antrag auf Erwägungder Bäderangliederung an das Wohſſahrksmntſte ung wird an
genommen.

Es folgt der Haushalt der Landwirtſchaftsverwaltung.
Abg. Dr. Faßbender (Ztr.): Die land wirtſchaftlichen och

ſchulen werden gegen die anderen Hochſchulen zurückgeſetzt. Auch die
anderen landwirkſchaftlichen Schulen bedürfen der Förderung Für die
n des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens muß noch viel
geſchehen.

Dienstag 12 Uhr: Fortſetzung; vorher Anfragen

ſondern die Begleiterſcheinungen

Provping und Amgegend.
Halle 17. Okt. In der vergangenen Nacht wurde mit Hilfe

eines Nächſchlüſſels ein Einbruch in das Metallarbeiter-
büro der Zahlſtelle Halle verübt. Zwei Geldſchränke wurden mittels
Stemmeiſen erbrochen, wobei die Diebe ſehr geſchickt zu Werke gegan
gen ſind, was darauf ſchließen läßt, daß es Sachverſtändige waren.
Es ſielen ihnen ungefähr 5000 Mark in die Hände Die Geſellſchaft
re ſchyn des öfteren ohne Glück verſucht im Gewerkſchaftshauſe zu

arbeiten SF. Uelzen, 17. Okt. überfallen, ſchwer verletzt und um
70000 beraubt wurde bei Schönewörde (Kreis en en) derPferdehändler W. Steinfelbd. Als Täter wurde der Schlächter Deang
rich ermittelt und feſtgenommen. Er hatte nur einige hundert Mark
bei ſich, den Reſt hat er wahrſcheinlich verſteckt. J

Eisleben, 18. Okt. Ein n e e e u mietete ſich in
einem hleſigen Hotel ein, nachdem es zuvor Zeche und Schlafgeld an
den Wirt entrichtet hatte. Am anderen Morgen reiſte das Paar ab.
Als das Zimmer in Ordnung gebracht werden ſollte, fehlte der en nden das Parchen abgezogen und mitgenommen hatte. Man ließ das

Zimmer e und enkdeckte nun, daß ein vollſtändiges Federbett mit
Bezügen fehlte. a das Paar kein Gepäck bei ſich führke, muß noch
eine dritte Perſon im Spiele geweſen ſein, die die Betten in der Nacht
von der Straße aus in en genommen hat und damit verduftet iſt.

Landsberg, 18. Okt. Jn Schwätz wollte der Gutsbeſttzer
Franz Schumann aus ſeinem Schreibtiſche eine Schachtel Lanolin holen,
um ſich damit die Hände einzureiben. Als er die Schublade aufzog,
entglitt ihm dieſe und fiel zu Boden. Dabei entlud ſich der darin
liegende Revolver und der Schuß ging ihm direkt in das Herz,
ſo daß der Tod nach wenigen Augenblicken eintrat.

Magdeburg, 17. Okt. Jm April d. Js. war der r rette
Magdeburger Metallarbeiterverbandes und Führer der unabhängigen
Sozialdemokraten Alwin Brandes verhaftet worden. Dieſe Ver
hafkung führte zu einem Generalſtreik der Metallarbeitr.
Jn welcher Weiſe die Arbeiter in den Streik gehetzt wurden, erhellt aus
einer Gerichtsverhandlung die ſich gegen den Schloſſer Heinrich Graſſer
richtete. Ex hatte im Krupp-Gruſonwerk den ſtärkſten Terror aus
geübt. So erklärte er in einem Betriebe, die Weiterarbeitenden wür
den bis auf den letzten Mann niedergemächt werden, an einer anderer
Stelle, es gäbe „bären mäßige Senge“ alles würde reſtlos niedergemacht
uſw. Das Gericht veruxteilte Graſſer zu ſechs Monaten Gefängnis
unter beſonderer Hervorhebung der Pflicht des Staates, die Arbeits
willigen zu ſchützen.

Leipzig, 18. Okt. Einbrecher ſtahlen aus einem Rauchwaren
geſchäft Pelzwaren im Geſamtwerte von 90 000

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

88. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Bei Erwähnung von Egon und Euch erwies er ſich durchaus un

zugänglich und ablehnend. Als ich von Euren Töchtern ſprach, ging
es wie eine tiefe Erſchütterung durch ihn hin; aber er war nicht zum

Reden zu bringen
Dies meine Lieben, iſt vorläufig alles was ich in Sache Wieſenertun konnte. Schreibt mir nur ein en Eure Abſichten und Wünſche

und ſeid überzeugt, daß ich ſie beachten werde, als ſeien ſte meine
eigenen

Die blaſſe Frau ließ die Blätter ſinken. Das iſt furchtbar!“
klagte ſie leiſe „Furchtbar für den armen Georg, für ſeine unglück

liche Mutter und für unſere Gertrud“! Glaubſt du, daß er zu
retten iſt, Franz

„Nein! Solche Menſchen gehen unter.“
„Können ſie ſich nicht wieder in die Höhe arbeiten
„Jch bin nicht Jdealiſt genug, um daran zu glauben“, antwortete

er, „aber ich bin Tatſachenmenſch und inuß verſuchen, das Beſte aus
der Lage zu machen. Hier ber den Verſuch kommen wir ſoggr zu
einem Doppelerfolg. Wir heilen unſere verblendete Tochter von dieſer

Krankheit und vielleicht verhelfen wir Frau Doktor Wieſener dazu,
ihren Sohn nicht in Amerika üntergehen zu ſehen. Sie mag hier ſein

Halt werden.
Frau Meinhard ſchaute ihn dankbar aber innerlich unruhig an.

„Und was denkſt du zu tun?
Er blickte geſpannt vor ſich hin. Dann ſeufzte er „Um das gemeinſam zu beſprehen ließ ich dich zu mir bitten, liebe Mathilde.

Jch will nichts ohne dich tun aber das Schreiben an Rolf muß mit
der nächſten Botſchaſterpoſt fort und iſt dann in ſpäteſtens fünf
Wochen in ſeinen Händen.“

Nun und?“
Vorerſt laſſen wir ihn das heißt, ohne daß er uns als treibende

Kraft erſährt, nach Europa kommen. Rolf iſt gewandt genug, ihm
alles einleuchtend zu machen. Ein Wort von ihm, und er wird bei der
Hapag eingeſtellt und hat freie Uberfahrt und ſogar noch Gehalt.
Landet Wieſener aber einmal in Hamburg ſo ſchaffen wir ſeine Mutter
nach dort und müſſen bereits eine Stellung für ihn in Bereitſchaft
haben.“

r entzückt legte ſie ihre Hand auf die ſeine, „ich bewun
dere dich!

Ein flüchtiges Lächeln erhellte ſein Geſicht, dann ſeufzte er.
„Warte mit der Bewunderung bis nach dem Erfolg. Nur keine Ent
täuſchung! Jch ſie alſo vorerſt in dieſem Sinne nach Buenos
Aires. Dich Mathilde, bitte ich aber um folgendes laß dir einmal
alle unſere Verwandten durch den Kopf gehen, die man in anſcheinen
dex Harmloſigkeit für einen um die Ecke gegangenen Jugendfreund
unſeres Egon um Hilfe erſuchen könnte. Wieſener weiß mit Pferden
u ver ahnen auch ein guter Jäger. Alſo in dieſer Richtung
muß man anbahnen.

Sie fühlte, daß ihre Zeit hier hen war und erhob ſich. „Jch
gehe, Franz, auf Wiederſehen bet Tiſche

Fünfzehntes Kapitel.
Jn einem geſchmrackvollen, dunkelblauen Seidenkleide Kagnd Ger

trud Meinhard in dem Empfangszimmer und legte einem Elternpaar
große Mappen und Albums mit Photographien von Kindergruppen
vor. „Wir betrachten Lebenswahrheit in der Wiedergabe natürlicher
Bewegungen als unſere künſtleriſche Aufgabe. Das Exrſaſſen des Kind
lichen iſt ja die Eigenart der Firma Czernowska“, ſagte ſie und wies
auf einige Bilder. „Jſt das nicht entzückend, wie die Kleinen mit dem
Kätzchen ſpielen Oder hier die zärtliche Puppenmutter Auch
die beiden Bürſchchen vor ihrer Feſtung ſind doch reißend? Dieſe Auf
nahmen hat Fräulein Czernowska im Spielzimmer der Familie auf
genommen, nicht in unſerer Werkſtatt.“

Das Ehepaar ſah ſich unſchlüſſig an.
„Mir liegt am Herzen, daß meine alte Mutter zu ihrem ſiebzigſten

Geburtstag ein kleines Album auf dem Frühſtü Ztiſch findet, in dem ſie
ihre Enkelchen in den verſchiedenſten Stellungen ſieht. Leider lebt
ſie nicht hier und muß unſere drei entbehren“, ſagte der Herr.

„An eine Aufnahme in unſerer Wohnung habe ich auch ſchon ge
dacht“, meinte die Dame, „das würde deiner Mutter ſicher die meiſte
Freude machen!“

„Wie geſagt, es kommt mir nicht auf die Koſten an“, erklärte er
nachdenklich. Es handelt ſich um ein Geſchenk, das etwas beſonders
Erfreuliches ſein ſoll!“

Gerkrud verſpürtke wieder etwas wie Scham. Wange
brannten. Es lag ihrer zurückhaltenden Natur ſo gar nicht, an
preiſen, zuzureden oder marktſchreieriſch zu loben. Sie biß eine Se
kunde die Zähne zuſammen, ehe ſie ſich zu den Worten aufſchwang:
„Nach meiner beſten Uberzeugung kann ich nur ſagen gerade das, was

Jhre

Sie wünſchen, macht kein anderer Photograph annähernd ſo gut wie
Fräulein Czernowskal“

Die beiden blätterten jn den Büchern nahmen wieder die Bilderaus den Mappen, betrachteten ſie und ſpra en leiſe miteinander.
Endlich erſchienen ſie einig und fragten nunmehr nach den Preiſen, die
ſich der Herr in ſein Notizbuch ſchrieh. „Jch geſtehe Jhnen ganz
offen, liebes Fräulein, die Aufnahmen gefallen uns ausgezeichnet. Nur
ſcheinen uns die Koſten etwas hoch.“

„Vielleicht verhandeln Sie über dieſe mit meiner Prinzipalin“,
ſagte Gertrud haſtig, „ich bin ſicher, daß Sie Jhuen I Mögkichkeitentgegenkommen wird. Soll ich ſie vielleicht rufen? Gs i zwar
gerade eine Aufnahme drüben im Atelter

„Nein, danke, es wird nicht nötig ſein! Ich gebe Jhnen och heute
eleph niſch Beſcheid, ob wir mit unſerem kleinen Trio herkommen oder
die Bilder daheim in der Kinderſtübe machen laſſen“, unterbrach ſie
der Herr.

Kaum ſchlug die Türe ins Schloß, ſo ne durch einen Vor
hang ein kränklich ausſehendes, ſchmales weibliches Weſen mit einem
todblaſſen verſorgten Geſicht in das Empfangszimmer und fragte ängſt
lich: „Glauben Sie, daß die wiederkommen

Nein!

hen bleiben! Gruppen von drei Kindern könnte ich ſo
Plötzlich heftig werdend, fuhr ſie fort: „Sie ſindaber auch furchtbar ungeſchickt. Sie verſtehen g. nicht. richtig zuzu

reden. ie hätten die Herrſchaften überhaupt nicht e dürfen,
beſonders da der Herr anfangs geſagt hatte, daß es ihm auf den Preis
nicht ankäme!“

nicht
gut ge

Gertrud hob die Schultern. „Jch habe das meinige getan!“
Das haben Sie nicht. Das tun Sie nie!“ De Polin ſtampfte

mit dem Füße den Boden. „Früher haben wir vor Andrang nicht ge
wußt, wie wir es ſchaffen ſollten. Und jeht kommt kaum noch ein
Menſch. Das muß doch an etwas liegen

„Gewlß“, entgegnete G ziemlich ungerührt und räumte die
vorgelegten Bilder Geſtelle.“ Sie hätten ſich nicht von Fräulein
Endrig trennen ſollen; ſie hatte in Breslau die großen Beziehungen
und Empfehlungen und hat leider die ganze Kundſchaft mitgenommen.“

Fortſetzung folgt.)



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
g. beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Freiwill. Auktion.
Donnerstag, den 23. Ok

tober d. J., von mittags 12 Uhr
au, findet im Grundſtück Nr. 36

Neumark der VerkaufPigender Gegenſtände öffentlich

meiſtbietend gegen Barzahlung
ſtatt und zwar

1 Milchziege, 2 junge
Ziegen, 1 Handwagen, viergroße Leitern 1Gartenwalze

I DHezimalwage, 1 Tafelwage,
1 Schuttkarre, 5 Bettſtellen
1 Kinderbettſtelle mehrere
Kaninchenwohnungen ſowie
verſch. Handwerkszeug und
noch verſch. Haus und Wirt
ſchaftsgerät.

Beſichtigung von 11 Uhr an.

Jin Auftrage des Beſitzers:
Albert Jranße, Auktionator.

Grundſtücks und
Acker-Berkauf.

WMontag, den 20. Oktober
d. Js., nachm. 3 Uhr, findet
in Gaſthof zum roten Hirſch
in Zöſchen der Verkauf des
Hausgrundſtückes mit Stall
gebäuden und Scheune, ſowie za
7 Morgen Acker Kemn Herrn
Gnids Kietz, daſelbſt, gehörig)
öffentlich meiſtbietend geteilt oder

im ſtatt. Brdingungen
im Termin. Bietungskaution iſt
auf das ganze Grundſtück 2000

Markt und auf einzelne Morgen
300 M. zu hinterlegen.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert JFrancke, Auktionator.
Jan Markranſtädt ſind 2 gut
verzinsbare Wohnhäuſer zu ver
kaufen. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Verkaufe krankheitshalber mein
flottgehendes

Suhrgeſchäſt
in Großſtadt Sachſens. Feſte
Kundſchaft. Erforderl. S
nahnte z 60000 M.
unter F. 959 an Rudolf
Moſſe, Leipzig.

Möbliertes Zimmer
Weite Mauer 24 I Tr. l

Ein möbllertes,

beſſeren Herrn zu vermieten.
Jähnig, Dürrenberg bei Mer
ſeburg, Schumannſtraße 8.

evtl. 2 leere Zimmer zu
vermieten. Offerten unt. 1072
an die Exped. d. Bl.2 éhlaſſelen ofen

Neumoarkt 74.
Ein Herren tönn werten n

am gut ürgerl Mag
bei Frau Loſch, Mälzerſtr. 61.

3 m 25 auchMön Hwner ne e
Off. unt. 1074 a.

a erkeg, Sechniter
un un Böblertes Im
als angenehmer Dauermieter.
Off. unt. 1073 a. d. Exp. d. Bl.
Suche freundlich

möbliertes Zimmer
Off. u. 1966 an die Exp. d. Bl.

Landiw. Winterſchüler
t möbliertes Zimmer.

ff. m. Preis u. 1071 a. d. Exp.

e e

e

tauseht

größere Wohaung
etwa 6 Zimmer

gegen freundliche
Zimmerwohnung (par-
terre) ein. Umzug evtl.
sofort. Mitteilungen
mit Angabe des Miets-
preises unter A. K
an die

a
Wohnung et

Exped. d. BI.
S

guſch.
Wohnung 4 Zimmer und Zu

behör in Benndorf b. Körbisdorf
mit e od. größ. in Merſeburg
vd.

Reſt.
Sunges, kinderlsſes Ehepaar
fucht ſofort oder ſpäter leeres
oder möbliertes Zimmer m. Koch

elegenh. KüchenbenugngS unt. a. d. Exp. d. V

ſauberes Immer
in meiner Einf. Villa an nur

d. Grp. d. B.

geg. z. tauſch. geſucht. Näh.

ammſchloß, Merſeburg.

es Veriebung beehren meh anzugeigen:

5 s Sache 5en ren elGutsbesitaer
Menschan im October 1919 Zösehen

J

Brautpaar ſucht zum 1. De
zember oder 1. Jannar 2—3-Zimmer Wohnung.

Zu melden Vorwerk 14.

e

Se ARTHA rn
Kaufmann

We l e e
Schlettau b. Balle a. S.

Oktober 1919

le mit dem Kreissekretär Herrn
Die e r n e ihrer Tochter

Tag Zelle beehren sich ganz
ergebenst an negen

Rektor 0. Jähnig und Frau
Lina geb. Deparade

in beſter Geſchäftslage bis
I Sanuar oder auch ter
zu mieten geſucht. e

Angebote erbittet
A. Pröſſel, Beelitz bei Berlin

udwig Seller
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clisabet Jähnig

Verlobte
e

e

Dr. med.

b. Brill
e

Husumerstrasse 13

Steatt Werte
Bruno Taſtza

Irma Tat
Hambars, im September 1919

Sehafstädt, im Oktober 1919 Sehafstädt Wolmirstedtd 6

Wieder betrauern wir den Verluſt eines lieben
Mitgliedes, des Gießermeiſters

Als einen Menſchen von ſeltener Treue und
Pflichterfüllung werden wir ſeiner nicht vergeſſen.

Merſeburg, den 18. Oktober 1919.

1. Gchrebergärtenn rein Merſeburg Nor

e

c
2 e 2

Nachruf.
Am 14. Oktober starb unerwartet sohnell

unser Heber Kollege, der Werkmeister

Herr Eduard Solcling.
Sein reges Interesse für den Werkmeister-

Verein sowie anoh für den Verband sichert
ihm ein bleibendes Gedenken.

z

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Begräbniſſe meines lieben Mannes, unſeres treubeſorgten
Vaters ſagen wir allen herzlichen Hank. Beſonderen
Hank Hertn Paftor Kratzenſtein für ſeine troſreichen
Worte am Grabe, den Arbeitern der Ja. E. Golding
für ihren warmen Nachruf, ſeinen werten Herren Kollegen,
Arbeitern und Arbeiterinnen der Ja. Blancke, allen
Kollegen des Werkmeiſterverbandes, den Mitgliedern
des Schrebergartenveteins, ſowie allen Jreunden und
Bekannten ſür die herrlichen Kranzſpenden und die
zahlreiche Teilnahme bei der Beerdigung. TJernerhin
auch Dank für die vielen ſchriftlichen Beileidsbezeugungen
und allen denen, die uns während der Krankheit unſeres
lieben Vaters vie zur Seite ftanden.

ie tieftrauernden Hinterbliebenen
Regina Golding nebſt Kindeen.

den 18. Oktober 191

48, iſt preiswert zu verkaufen

u verk.

Gotthardtſtr. 13, 2 Tr. r.
Gin Alter zu verkanfen

Neumarkt 15.
l üneheg nd Genroch

zu verkaufen
Gotthardtſt kraße 39, 1 Tr

e

Zu verkaufen:
Winterüberzieher, 1 Paar

Schuhe (Gr. 41), 2 blaue Leinen
hoſen, I Miliſärmütze (Gr. 55)

Verkauf von Sonntag an

en für Nun
Chriſttanenſte 5, p.

Mod. Hhraunes Damen
Jackett, do blau n ſchwarz

einer Puppenwagen
zu verkaufen Markt 27 I.

Paar neue Halbſchuhe
(Eackleder) Gr. 36 zu verkaufen

Hleiſtſtraße 8, 2 Tr., I.

Langstieſe,
Gr. 42, faſt neu. zu verkaufen.

Blumenthalſtr. 4, 1 Tr.
J 7 7 7Paar MilnärAtteſe

Nr. 41 zu verkaufen
Hälterſtraße 26.

Butter ar ver rößerndes
eFernglas

zu verk. Unter Altenburg 23.

S J 7Ein neues Senſter
90)100 zu verkaufen Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Gebr. Waſchmachine,
ſowie 3,10 Meter neuen

Gummiſchlanch
(Sriedensware) zu verkaufen

Markt 27, 1 Tr
I Tiſch (nußb 1 Kleider

ſchrank, 3 m blauer Stoff und
einige m Aſtkrachan zu verkaufen

Hürerſtraße 2, 1 Tr.

in Cent eGroßer Dipl. Schreibtiſch
h (maſſto Giche) nebſt Stuhl

h 2 junge Herren ſuchen zum
November d. J. gat ma b

nmer- Wohnung Offerten
unter 1953 an die Exp. d. Bl

on Sonntag

steht ein
u a

rasst
srer

e Sie
Delitescher Str. 6 Viehrawps.

e on nng SAn t e e e e e e e S San Kammer Küche) von
rautpaar zu mieten geſucht.Ihre Vermaählung beehren sich anzuzeigen Off n los a. d St t S

2 W J J be J 4 Zimmer Wohnung inV alther e e Merſeburg geſucht. Tauſche evtl
S v I S geg. 4ZimmetWohng in HalleMargarethe Leber a. S. Off. u. 1089 a. d. Exp. d. BI

S S e 5 Suche für ſoſort oder ſpäter8 geb. Hennig a ein leeres Zimmer2 W mit ſeparatem Eingang parterreMaracaibo (Veneguela, Südamerika) oder Stage. usglichit Gottam 16. Oktober 1919 hardtſtraße oder Nähe derſelben

2 welches ſich als Kontor eignete e e e e e e e e e e r Spediteur Holuſgezak,S 5 Hirtenſtraße 11, 2. EingangS W.

bekannt zu ſtatt.o n Bietungskaution500 Mk. erforderlich. Beſichtigung Sonntag vorm. geſtattet.
Jm Auftrage des Beſitzers

Albert Jranke, Auktionator.

Verkauf von

za. 10

Acker Verkauf.
Mittwoch, den 22. Oßtober, nachm. Uhr ſindet im

Gaſthof zum Deutſchen Hof, Lauchſtedter Straße, hier, der

Morgen Acker,
den Robert Jorkelſchen Erben gehörig, öffentlich meiſtbietend ſtatt.
Bedingungen im Termin Bietüngskautton 3000 Mk. erforderlich.

Albert Jranßke, beeidigter Auktionator und Taxglor.
e

Ohren Na
in Ha

a

Ieh habe wieh als Jacharzt für

en Und Hals kranke
le a. S. miedergelassen

E. a 4. 9., ogtgraße 6
Sprechst. 12 und 5 Uhr.

für Ku

zeit

Prof. anders Köhgre Privafsehule
aben und aädehen

Halle a. S Friedrichstrake 24
Sehuljahr bis herein

Arbeitsstunden unter Aufsieht.
Prospekt. el. 2685.

Tee
rſehnrger Korreſponden

der das

e e
e 4

e

ehe ee t 2

Vierſache an Abbnnenten

aufweiſt, wie die Tageszeit u
S ungen im ganzen h

Kreiſe e4 h
e hAn5 II t

e

Anmeldungen jſeder-

ſ

4
e

de

villig zu verkaufe
hre wenigahrrad, mit Srellauf,

Vorwerk 13.

gebr.

verkau
Groge weiße Häſin f. 18 M.f. Karlſtrate 21, 1 r güch einzelne ältere,

zu verkaufen

4 Latferſchweine
Atzendorf

oder Kriegsbriefmarken, k

f 18 Halle a. S., Henrittten

Kolonial
zuten Preiſe i auftguten Preiſen Albert Schurike,

ſr. 13

zu verk.
Gute Huchtziege

Chriſttanenſtr. 17, p.

Järſe, Jahr alt,verkaufen Peipiſch 20.
eht zu

ptima

Kleiders, Schuh u
Scheuerbürſten,
Friſeurkämme,

e

Sixtiberg 8.

r tu reaee
S Roßhaarbeſen u.

Handſeger, dauerhafte

Schnürbänder, Schuh
d kreme zu billigſt. Preiſ.

Guſtav Oöhe
Annenſtraße 11.

d

t z

Hbberne

Kaftanten GErggeln
und alle Wildfrüch

J kauft

nd
T

5Stempe
Betfert

S

e

Grüne Mihtar
zu kaufen geſucht. Offert. unt.
1070 an die Exped. d. Bl.

hoſe

Getr. ſchwarzer Gehr
ſchl. Figur, als Cutaway
wenden, desgl. gekr.
größ. Jig. z. kauf.
erfrag. i. d. Exped.

Anzug für
geſucht. Zu
d. Bl

e e

Arthur Lammhain,
Leipzig, Berliner Straße.

S

Nr. 7

alen
o reu ver er o

zu Oſtern ein fleißiger u
gabter Schüler als

Blumenthalftr. 10, 2 Tr.

eintreten

Jn unſer Zeitungssontor

Merſeburger Köreſporden

u. and. Sprach

Soſchwitz G 33

C a ärtneret
W GrWebſt, Joroſttaſe.

Größerer Poſten
Maldrelte Iomaten nd einige

Denen er
preisw. abzug Leunger Str. 10.

Einen großen Poſten

Eß und Wirt
ſchafs- Aepfel,

ſolange der Vorrat reicht, gibt
ab Pfund von 2 Mark an)
Frau Hartung, Wagnerſtr. 8.

wieder eingetroffen bei

Weißhahn, Venmarkt 39.

Rie wiederkehrende

Gelegenget
Poſe u rinSchlaſdecten
(neu, ſpottbillig) verkauft
Kleine Sixtiſtraße Nr. 16, r.
e
S J e

KReueſte

ahrplan
eeeeeeeeeceeeeeg
J mit Abfahrtszeiten von
Merſeburg und ſämmtlichen
Anſchlußſtrecken ſowie Fahr
zeiten der elektriſchen Bahnen

iſt vorrätig.

Geſchäftsſtelle
„Merſeburger Korreſp.“.

a

Großer Poſten Herren
Damen und Kinderſtieſel
ſchwarz und braun, eingetroffen
bei A. Richter, Karlſtraße 5.

im Einzelverkauf gegen Marken
gibt ab Oskar Rublack,

Hlgrube 27.

e
OMutter Jurltzen, Fragen Droplen

sahttärs rauenerlikel
Anfrag erbrt. Versandhaus Heu-
Singer Dresden 240 Am See 32.

c

nungen be
ſeitigt durch 57jähr. ſagt aus
gezeichn. Verfahren die Anſtalt

E. Denhardt,
Dees dern.

Honorar wach Heilung
Proſpekt mit Abhandlung frei.

DHriicherei ſuchen
oder Oſtern

Für unſere
wir zu

niſſen
Puchdrucerei Th. Abzuer,

Merſeburg.
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Wenn Männersetreiken, habn Herzen nichts zu tun

T Tmen

je Puete aus,
das Getue,ür d

er mit der Ruhe

Kreide aus,

szüssen

De

10Ken d

a Wie

Die Direktion

ngstlich kleine Maus,a

n

Zeitiges Rom

gert!

üh

i

r
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Macht ins Jenseits man wen Rutseh,

Nicht so stürmisch, Kleine Maus,

Ja, dann tauschen wir zu 2weln,

Sonst geht uns

Mi einem Krösus wicht

Nur vicht
Du siehst

Aber im
ch bin sehr

J

änner etre

Musiſc von Karl Otto Krause

en emüsgsen süe
unbedingt, wenn Sie diesen Bilmschlager ansehen, und
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I Schauspiel in 5 Akten.
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Schlager aus der Operette

Herzehen Klee
Mein lachendes Gesicht,

K

das urkomisohe Operetten Filmwerk
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b mee

Mir dein Rosenmündehen.
Gib das Kleine Köpfehen

Kassenöffnung

10

mein

Mowmentehen,

bildete be

Mir die weissen Händechen,
Hass ein Viertelstündehen

Us W.

Jipgspiel

ein

Text von Alfred Berg

Schenk mir dein Herzchen klein
Dein lachendes Gesieht,

Haben sichzwei Leutchen gerne,

Mit dem blonden Zöpfehen,
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2 doh
Den Mitgliedern zur Kennt-

Kis, daß die Jeier unſeres

34. Güftungsfeſtes

am Sonntag, d. 19. Oktober,
von nachm. 3 Uhr und abends
7 Uhr an im „Caſino“ ſtatt
findet Der Vorſtand.
Sonnabend, den 18. Oktober

Vereinsahend
ff.bei Turnbruüder Biſcho

Breite Straße. D. Vorſtand.

Sonntag, den 19. Und
Montag, den 20. Oktober

ladet zur

esa M e
freündlich ein

G. Schröter, Gaſtwirt.
Für gute Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.
S

ſah San
II

veranſtaltet von Herrn

Profeſſor Bithorn und
Frau Landesrat Bothe
Vontag, den 21. Obtoter,

abends 8 Uhr

im Saale les
Sellobgartennavillons,

Eintrittskarten zu 1 Mk.
und zu 50 Pf. im Her

zog Chriſtian

Die Leitung

Alleinverkauf.

e

Frz. Hildebrandt, el. Ritterſtr. 18

Merſeburg, Nulandtsplaß!

e

wwtertes erfkl. Unternehmen!
Das geſamte Verſonal iſt neu für Merſeburg!

Nur 4 Tage!

Jene

Eigene Lichtanlage!
Großer Marſtall. Schul und Jreiheitspferde.

Allererſtklaſſiges Künſtler-Perſonal.
Tä lich neues abwechſelndes Programm.

Donnerstag, den 23. Okßtober, abends 8 Uhr
Galg-Fröffunngs- Vorſtellung

mit GroßſtadtRieſen Programm.
Es werden beſonders hervorgehoben:

Die beſtexiſtiererden PferdeOreſſuren,
dreſſiert und vorgeführt von Frl. Amalia Lorch.

Die größte Senſation der Gegenwart.
e Phänomen

xztli
20. Jahrhunderts erklärt.

Ueberall ſtürmiſcher Lacherfolg

n Die urkomiſchen e und düm men
mee men Auguſte des Zirkus Blumenfeld. mee

Die großartigen Reckturner
Vier Gebr. Köhler.

Famtlie Poulwers,
hochkomiſches muſikaltſches Terzett.

Celly und Korden,
die heſten Equilibriſten auf dem Drahtſeil!

Die kleinſte Axtiſtin Deutſchlands,
die 7 jährige Betty Blumenſeld.

Die Gold-Amazone,
Frl. Lina Marder als Schulrelterin vom Zirkus Buſch.

Außerdem das geſamte Rieſenprogramm, beſtehend aus
vielen hervorragenden Künſtlerinnen und Künſtlern.

Sonnabend, den 25. Oktober,

2 große Vorſtellungen 2
nachm. 4 Uhr: Familien und Kinder Vorſtellung
mit eigens für Jamilien eingerichtetem Programm zu
halben Eintrittspreiſen für Kinder unter 12 Jahren,
abends 8 Uhr: Elite- Vorſtellung mit ſenſationellem
Programm. beſtehend aus 16 ausgewählten Nummern
In jeder Vorſtellung die einzig daſtehenden Schul
Und Treiheitsdreſſuren, ſowie Elſa Wörner, die

phänomenale Selepathin.
Preiſe der Plätze: Gal. Mk. 1,20, 2. Pl. Mk. 2,40,

Pl. Mk. 3,60; Sperrſitz Mk. 5, Loge Mk. 6,20
Anſchl. Kartenſteuer. Eine halbe Stunde vor Beginn
der Vorſtellung Konzert, ſowie gleichzeitig für das
Hublibum 1 Stunde vor jeder Vorſtellung Kaſſenöffnung.
Hille Vorverkauf an der Zirkuskaſſe u. im Schokoladen

aus König, Nachfolger, Entenplan 4.h

e

Dwoll-DoeaterMersbhg.

Direktion A. Dechant.
Dienstag, den 21. Oktbr. 1919,

abends 388 Uhr

Kameraden
Kommödie in 4 Akten von

Auguſt Strindberg.

Donnerstag, d. 23. Okt. 1919
abends 8 Uhr:

Liebe im Schnee.
Operette in 3 Akten von

Ralph Benatzky.

Bandonionklub
„Waldröschen“.

Sonntag, den 19. d. M.,
von 3 Uhr ab

Ballmuſik
in Bündorf.
Es ladet ein Der Vorſtand.

Freiwill Feuerwehr
1. Turner- Kompagnie.
453 Montag, d. 20. Okt.
c abends 8 Uhr

Verſammlung

in Kamerad
M. Menzels Reſt

J urant. Wichtige
Tagesordnung.

Der Brandmeſſter.

S

Kongltore!
a te Orres
e

e

Jed, Sonnabend 8-11 Dhr
Sonntag 4- 7 Ubr

Anstler-Ausih.
3

9

zur Bedienung einer Umformer
anlage in Merſebung umgehend
geſucht.

Landelektrizität
G. m. b. H.

Ueherlandwerk Geglhreis-

Bitterfeld zu Halle.

ürrenberg wer

Nur noch
bis Montag

Moral und
Sinnlichkelt

Ein ernſtes Mahnwort an unſere moderne
Seſellſchaft! Das Aufſehen erregendſte und
gewaltigſte Drama aus dem modernen Groß

ſtadtleben in 5 Akten von
Ohergtansarzt Dr. Heibner un Georg Jacoby.

Jn den Hauptrollen: Erika Gläßner, Käthe
Dorſch, Karl Quen, Hanna Ralph.

Nur für Erwachſene über 16 J.
Hierzu

Ab 3 Ah Jugendvpor

ein prächtiges, großes
Beiprogramm! 4
Anfang 7 Uhr

ſtellung
Ab u. 736 Ahr: Vorſtell. f. Erwachſene

Heffentlicher Vortrag
von Rechtsanwalt

Kempkes- Eſſen
Mitglied der Nativnal- Verſammlung

Montag, den 20. Oktober, im
„Tivoli“, abends 8 Uhr.
Eintritt frei.

Heutſche Polkspartei.

86 J. w HeiratLehrer m. wirtſchl. Frl.
auch v. Lande mit Vermög.
Näh. Frau Martha Zeckey,
Le ig, Charlottenſter 9, ptr.
Poſtbeamter 28J. w bald Heirat
m. Landfrl. mit etw. Vermög.
Angb u. LG15530 an Hagſen
ſtein Vogler A.G., Leipzig.

Jüngere

Arbeltshurſchen
ſucht

Peitschenlahrik Hallesche Straße

Lehrling
ſtellt ſofort oder Oſtern ein

Otto Götze, Dachdeckermſtr.
Suche zum 1. April oder

ſofort einen Sohn achtbarer
Eltern mit guter Schulbildung

als Lehrling.
C. F. Meiſter, Eiſenhandlung-

Frauen
ſowie Arbeitshurſche

werden angenommen

Semüſeban Riſchmühle.

ling Mäsohönaherin

kann ſich melden im
Städt. Krankenbaus.

Eine tüchtige

Waſchfran
ſucht bei hohem Gehalt und
reichlichem Eſſen

Müllers Hotel
Kräftiges Gchulmädchen
als Aufwartung geſucht Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein ordentlſche
Hienſtmädchen

ſucht Trebnitz 27.
Geſucht zu ſofort

Dufwartand da Deystwädchen

Nulandtſtraße 20, part.
ZDoverlässde Autwartan

geſucht Markt 26, 2 Tr.

gegen
Krawplan

ma hhwen,

Fr. Sperr

a n e

empfiehlt

wen
Gammiwaren, Dauerwäsehs

40 r net 63.
Verſ. n. ausw. Verl. Sie Sonderangeb.

geſucht

Kanbörg ID'wartunſ

für die Vormittagsſtunden ſofort
Ober Altenburg 7, p.

Aufwartung
geſ. Chriſeianenſtr.
Male gef leſen ſche
verloren. Bilte abzugeben
Leunger Straße 26, 2 Tri, r.
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Requiem Hebbel
Seele, vergiß ſie nicht,
Seele, vergiß nicht die Toten!

Sieh, ſie umſchweben dich,
Schaudernd, verlaſſen
Und in den heiligen Gluten,
Die den Armen die Liebe ſchürt,
Atmen ſie auf und erwarmen
Und genießen zum letztenmal
Jhr verglimmendes Leben.

Seele, vergiß ſie nicht,
Seele, vergiß nicht die Toten

Sieh, ſie umſchweben dich,
Schaudernd, verlaſſen,
Und wenn du dich erkaltend
Jhnen verſchließeſt, erſtarren ſte
Bis hinein in das Tiefſte
Dann ergreift ſie der Sturm der Nacht,
Dem ſie, zuſammengekrampft in ſich,
Trotzten im Schoße der Liebe
Und er jagt ſie mit Ungeſtüm
Durch die unendliche Wüſte hin,
Wo nicht Leben mehr iſt, nur Kampf
Losgelaſſener Kräfte
Um erneuertes Sein!

Seele, vergiß ſie nicht,
Seele, vergiß nicht die Toten

merung, kurz vor
den Tagen Allerheiligen und Allerſeelen, ſeid ihr zur Toten
klage und Erinnerungsfeier zuſammengekommen, und zwar nicht
für einen einzelnen Toten, und ſei er euren Herzen noch ſo
teuer, ſondern für die Menge der im Kriege Gefal
henen Jhnen gehört unſer gemeinſames Denken, unſer Dank
und unſere Liebe

Sie ſind die beſten Helden aller Zeiten, denn
was waren wohl die Kämpfe und Leiden in den Völkerkriegen
der Vorzeit gegen den Aufenthalt in den gaserfüllten Gruben
und Drichtern der Gegenwart? Wer von den ſagenhaften
Streitern, zu denen die Knaben aufſchauen, hat Trommelfeuer
oder Luftangriff ertragen, welcher Ritter überwand wochenlange
ungufhörlich dröhnende Schlachten Kein Seemann früherer
Perioden lag ſo abgeſchloſſen unter dem Waſſer im Angeſicht
des Todes, wie es viele unſerer Unterſeebootleute getan haben
Und denket an die Verwundeten, die auf dem Felde oder in den
Lazaretten das Ende erwarteten. Nehmt in euer Gedächtnis die
Verirrten, Verſchleppten, Gefangenen, die irgendwie und irgend
wo geſtorben ſind. Ich will abſichtlich vor euren Ohren nicht
genauer ausſprechen, was alles vorgekommen iſt. Erſt jetzt hat
ſeit Anbeginn der Menſchheit der Tod ſeine ganze vielfältige,
ſchauerliche Unerbittlichkeit gezeigt. Und diejenigen, an denen
er ſie zeigte, waren uns keine Fernen und Fremden, ſondern
ſie waren unſere Kinder und Brüder, Gatten und Väter, Blut
von unſeren Blut, Leben von unſerem Daſein. An ihnen
hingen die Hoffnungen und Zärtlichkeiten deutſcher Mütter, für
ſie ſorgte die Treue deutſcher Väter, ſie wuchſen auf, um etwas
zu werden und nun liegen ſie wie abgefallenes Laub auf der
Erde, ja ſie liegen weniger natürlich und zerriſſener da als
dieſes. Wir verſuchen es, ihr Bild und ihre Geſtalt in unſerem
Geiſte lebendig zu erhalten, aber kein Seufzen weckt ſte aus
ihrer Verlorenheit. Auch wenn euch jetzt, meine liebe Trauer
gemeinde, Tränen von den Augen tropfen, ſo laßt ſie ruhig
fließen; aber was geweſen iſt, das iſt vorbeil Jeder neue
Morgen fängt ohne die an, die von uns genommen wurden

So könnten wir zuſammen noch lange klagen, denn der
Stoff dazu iſt unendlich, und Wehmut wandert durch Stadt
und Land; aber das kann am beſten jeder für ſich allein be
ſorgen, ſolange er danach ſchweren inneren Bedarf hat. Hier
in unſerer Zuſammenkunft wird jeder und jede einzelne ihr
Leid nach Möglichkeit verſchloſſen tragen, um nicht die Ehr
fürcht vor dem allgemeinen Schmerze durch ihre perſönlichen
Gefühlsbewegungen zu ſtören. Die beſten Menſchen ſind es,
die auch nach ſchweren Prüfungen ihren Lebensgang ſo fort
ſetzen, daß niemand merkt, wie ſehr ſie verwundet ſind. Man

ehrt die Helden nur dadurch, daß man auch nach
ihrem Abſcheiden tapfer bleibt. So tun es die ver
einſamten Gattinnen, Mütter, Väter; ſo tut es ein ganzes Volk,
das mehr Jugend und Kraft verloren hat, als es je für möglich
hielt. In jedem Haus, in jeder Hütte werden Erinnerungen
gepflegt, aber zerbrochen und verloren ſind wir trohdem nicht,
denn es gibt innerliche Tröſtungen und Aufrichtungen, die ſtart
genug ſind, den Geiſt des hilfloſen Leides zu überwinden durch
Erkenntnis, Pflicht Arbeit und ſelbſt durch Hoffnung

Erſchüttert zwar werden in dieſen Tagen viele Hinter
bliebene von Kriegstoten dadurch, daß nun doch das Opfer ver
geblich gebracht worden ſei. Auch hier unter uns ſind gewiß
einige, über denen der Gedanke der Vergeblichkeit
wie eine trübe Wolke liegt. Jhr würdet euren lieben Soldaten
freudig dahingegeben haben, wenn man wenigſtens über den
Gräbern könnte Fanfaren blaſen und wenn ein rauſchender Sieg

g4 e18 h

x

9. r
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Nicht nur die Lebendigen, auch die Toten haben eine

Uniform Die der Toten freilich iſt ſelkſam. Aus keinem
Tuch, aus keiner Farbe geſchnitten, lediglich aus grengen

loſem Schweigen geſteppt. Da funkeln keine Knöpfe,
keine Treſſen, keine blinkenden Achſelſtücke und Schulter
händer, die die Unterſchiede ankünden. Da iſt alles gleich.
Da liegt der Feldwebel neben dem Leutnant, der Leut
nant neben dem Hauptmann, der Hauptmann neben dem
Oberſt, der Oberſt neben dem gemeinen Mann. Da gibt
es keine Stammesunterſchiede mehr. Da hat die Uni
form des Todes alle zu Bürgern des gleichen Reiches
gekleidet, den Franzoſen und den Deutſchen, den Ruſſen
und den Oſterreicher, den Bulgaren und den Serben, den
engliſchen Mann und alle die anderen Unvergeſſen. Wie
liegen ſie alle da in einer Erſtarrung! Alle mit dem
gleichen unbegriffenen, antwortheiſchenden Zug im Ge
ſicht. Jch ſehe ſie da gereiht, vom Anfang der Geſchichte
an, den Punier neben dem Römer, den Tartaren neben
dem Abendländer, den Azteken neben dem Spaniolen,
alle das gleiche aus dem Tode herausfragend, durch Jahr
hunderte hindurch. Und das körichte Leben weiß nichts
anderes zu kun, als ihnen, gleichſam zur Ankwort, weitere

Haufen Gefallener hinzugulegen. Alle in den gleichen
mütterlichen Mantel gehüllt. Den Mantel des Schweigens

dem Gemüt einen wunderbaren Abſchluß des vielen ſchweren
Erlebens gebracht hätte. So aber fehlt euch die letzte Los
ſprechung von eurem Kummer; die Kette der Verluſte und Müh
ſeligkeiten will nicht auſhören, und das, was in eurer Seele
nicht Leid und Mitleid iſt, wird allzu leicht Grimm und Zorn

Obwohl wir zu tiefernſter und feieplicher Gelegenheit bei
einander ſind, will ich euch nicht abraken, zornig zu ſein, wenn
der Untergrund eures Weſens es verlangt, denn auch der
Zorn hat eine gewiſſe befreiende Kraft und
ein hohes ſittliches Rechk, ſoweit er mit Einſicht ver
bunden iſt. Aber aller berechtigte und unvermeidliche Zorn kann
uns am Gedächtnistage unſerer Toten nicht das erſetzen, was wir
ſuchen, nämlich eine Erkenntnis der Not wendigkeit
des Schickſals, das ſie und uns betroffen hat

Auch einfachere Menſchen ſind jetzt angefüllt mit dunklen
Fragen der Weltanſchauung, die man als Geſchichtsphiloſophie
zu bezeichnen pflegt. Sie ſuchen häufig mit heißem Begehren
die Beantwortung ihrer wogenden Zweifel in den KHirchen,
gehen aber in vielen Fällen unbefriedigt nach Hauſe, weil
unſere alt gewordenen Konfeſſionen zwar darauf eingerichtet
ſind, über Tod und Auferſtehen des Einzelmenſchen etwas zu
ſagen, aber nur ſehr unſichere Meinungen über Zweck und
Sinn der Welt- und Völkergeſchichte vortragen
Das kommt daher, daß die Konfeſſionen noch vor dem Entwick
lungsgedanken entſtanden ſind und ihn nur ſehr unvollſtändig
in ihren Lehrbeſtand aufgenommen haben, obwohl er einer der
allergrößten und wertvollſten Glaubensgedanken iſt, die es gibt.
Für den Entwicklungsgedanken haben Leſſing, Herder, Kant,
Fichte, Schleiermacher, Goethe und Hegel, jeder auf ſeine Weiſe,
den Unterbau geliefert, indem ſie alle an eine in der Welkge
ſchichte waltende Weisheit oder Vorſehung glaubten, die das
Menſchengeſchlecht vom Unvollkommenen zur Vollkommenheit, von
der Finſternis zur Aufklärung, von der Barbarei zum Menſchen
tum führt. Wer dieſen Geſchichtsglauben unſerer großen deut
ſchen Propheten hat, der ſieht auch Mißerfolg, Rückfall und Irr
tum als Zwiſchenſtativnen auf dem Wege zur menſchlichen Voll
endung an und lernt um des Endziels willen vielerlei Leid mit
Würde und Zukunftshoffnung ertragen Einſt entſtand dieſer
hohe deutſche Glaube in Zeiten ſchwerer Bedrängnis, als viel
Tapferkeit dazu gehörte, auf deutſche Zukunft zu hoffen Jetzt
aber ſoll dieſes Gold im Feuer geläutert werden. Jm Schrecken
unſerer Tage ſollen wir zeigen, ob wir unſere geiſtigen Väter
in uns aufgenommen haben. Von uns wird verlangt, daß wir
im Zuſammenbruch eines Weltalters nicht verzagen und auf
Ruinen und zwiſchen Toten noch immer die Zuverſicht hoch
halten, daß alles einen Zweck hat, und daß keine perſönliche
Betrübnis ſo groß iſt, daß ſie nicht durch ihre Einordnung in
den Gang des allgemeinen Schickſals gelindert werden könne

Laßt mich euch ſagen, werte Trauergemeinde, daß ſchon
einige Male im Verlaufe der Jahrhunderte die deutſche Bevölke
rung nahe am Verzweifeln war. Jhr wißt, wie zerriſſen und
blutend der Leib Deutſchlands in der Mitte Europas gelegen
hat. Wenn damals kein Gottes oder Entwicklungsglaube vor
handen geweſen wäre, ſo würde die Nacht hereingebrochen ſein.
So zerſchlagen ſind wir heute nicht, weder äußerlich noch inner
lich Jetzt, nachdem die künſtliche Wahnvorſtellung vom völligen
Siege ſich verflüchtigt hat, jeßt blicken wir den Datſachen ins
Geſicht, und ſchon dieſer Kbergang zur Wahrhaftig-
keit, ſoviel Betrübendes ſich damit offenbart, iſt eine Reini
gung und Läuterung der Seelen, die nicht gering zu ſchätzen
iſt. Wir ſehen, daß die übrige Menſchheit ſtärker iſt als wir,
aber verfehlt und verhängnisvoll wäre es, daraus den mutloſen

pondent

r en e
Her t

1. Auf ferner, fremder Aue,
Da liegt ein toter Soldat,
Ein ungezählter, vergeſſ'ner,
Wie brav er gekämpft auch hat.

Es reiten viel Generale
Mit Kreuzen an ihm vorbei,
Denkt keiner, daß der da lieget
Auch wert eines Kreuzleins ſei

Es iſt um manchen Gefall'nen
Viel Frag' und Jammer dort;
Doch für den armen Soldaten
Gibks weder Träne noch Wort.
Doch ferne, wo er zu Hauſe,
Da ſitzt, beim Abendrot,
Ein Vater voll banger Ahnung
Und ſagt: „Gewiß, er tot!
Da ſitzt eine weinende Mutter
Und ſchluchzet laut: Gott helf'!
Es hat ſich angemeldet
Die Uhr blieb ſtehin um elf!“
Da ſtarrt ein blaſſes Mädchen
Hinaus ins Dämmerlicht:
„Und iſt er dahin und geſtorben,
Meinem Herzen ſtirbt er nicht!“
Drei Augenpaagre ſchicken,
So heiß es ein Herz nur kann,

ür den armen, toten Soldaten
Ihre Tränen zum Himmel hinan

Und der Himmel nimmt die Tränen
In einem Wölkchen auf,
Und krägt es zur fernen Aue
Hinüber im e Lauf.
Und gießt aus der Wolke die Tränen
Auf s Haupt des Toten als Tau,
Daß er unbeweint nicht liege
Auf ferner, fremder Au'

Friedrich Naumann
Schluß ziehen zu wollen, als ſeien wir nun mit einem Male
nichts, als ſei das Deutſchtum vorbei und als wäre der Jmpe
rtalismus und der militäriſche Siegeswille alles geweſen, was
das deutſche Volk überhaupt kann und hat. Es iſt wahr, daß
wir gewiſſe Jdeale unſeres letzten Jahrhunderts werden mehr
oder weniger preisgeben müſſen. Wir nehmen bewegten Herzens

Abſchied von der bismarckiſchen Zeit. Je tiefer
einer in die deutſche Nationalgeſchichte ſich eingeſenkt hatte, deſto
mehr empfindet er den gewaltſamen Wechſel alles Denkens, der
uns zugemutet wird. Wie würde es manchen unſerer lieben
Doten erſchüttern, wenn er dieſen Zwang zur anderen Volks
und Weltbetrachtung noch erlebte! Aber weil unſere Toten die
letzten Helden der nun vergehenden Periode ſind, die Träger
und Blutzeugen eines Jahrhundertgedankens, ſo wollen wir um
ihretwillen uns die eigene Vergangenheit nicht herabſetzen laſſen,
als ſei ſie etwa nur ein Irrtum geweſen. Nein, ſie war eine
Notwendigkeit! Die deutſche Selbſtändigkeitsidee führte in der
umdrängten mitteleuropäiſchen Lage zum deutſchen Macht
gedanken. Das war logiſch notwendig Selbſt daß dabei über
treibungen aller Art vorgekommen ſind, iſt für uns zwar un
ſägbar ſchädlich geweſen, aber es war menſchlich exklärlich. Das
deutſche Volk, das früher ſolange von den übrigen europäiſchen
Nationen wie eine Trümmerſtätte behandelt wurde, mußte ein
mal erſt geſchichtlichen Stolz erleben, ehe es in den Völkerbund
einging, um in ihm nicht weſenlos zu zerfließen. Wir danken
es der Vorſehung, daß wir gerade vor Schluß der Periode ge
trennter Großſtaaten noch ſelber in die Reihe der führenden
Menſchheitskörper eingetreten ſind und noch einen vollen Trank
weltgeſchichtlicher Selbſtändigkeit tun konnten, ehe aus dem In
dividualismus der Großſtagten der Sozialismus der
Menſchheit zu werden beginnt Im Dienſte des
deutſchen Großſtaatgedankens ſind unſere lieben Kriegstoten ge
ſtorben. Sie haben mit wunderſamer Wucht den deutſchen Staat
nach Oſten, Weſten und Süden vorangetragen, und Kindeskinder
werden ihre Seelen bilden im Gedächtnis an das erhabenſte Heer,
das es in der Menſchengeſchichte gab und geben wird.

Es iſt mir, meine Freunde, nicht unbekannt, daß für be
trübte Menſchen, die einem Verſchwundenen nachtrauern, alle
ſolche allgemeinen Weltgedanken zunächſt gleichgültig ſind, weil
ſie ihren Verluſt rein perſönlich betrachten Später aber fühlt
jedes Herz das Bedürfnis, ſich eine Vorſtellung zu machen, wo
für und wozu von der Weltleitung, wenn man dieſes Wort
brauchen darf, ſo große Lebensverkürzungen eingeſetzt oder zu
gelaſſen werden. Mag man eine perſönliche Oberleitung der
irdiſchen Geſchehniſſe annehmen oder nicht, ſo gibt es doch wenige
Menſchen, die den Krieg in ſeinem Geſamtverlauf als einen
Zufall ohne Sinn und Regel betrachten. Dazu iſt er zu groß
und zu unheimlich in ſeinen Wirkungen Man ſucht eine tiefere
Notwendigkeit und findet ſie im Ubergange zur Menſch
heitsorganiſation. Sie ſteht auf der Tagesordnung
nach der Zeit, für die unſere Toten geſtorben ſind, ſie iſt das
Problem derer, die noch weiterleben

Der Krieg hat ſich ſelber getötet, indem er übermenſchlich
wurde. Noch wiſſen wir nicht, ob und wie es gelingen mag,
eine kriegsfreie Periode herbeizuführen und zu organiſieren,
aber ſoviel iſt ſicher, daß der Grenzſtrom zweier Zeitalter über
ſchritten wurde. Dunkel iſt die Zukunft und unformulierbar
ihre Probleme. Wer bveſchreibt das neue Europa, wer kann
etwas ſagen über Handel und Wandel, Preis und Leiſtung,
Schülden und Erwerb, wem iſt das Völkerrecht der vereinigten
Gegner in allen Weltgegenden wahrhaft klar Es gärt und
kocht bei uns und unſeren früheren Bundesgenoſſen und überall



In dem einen Worte Friede verbergen ſich Geheimniſſe aller
Art. Eins nur wiſſen wir, daß man die Dunkelheiten nicht

Klar und feſt ſollen und
Schwierigkeiten

gehen. Wir ſchaffen den deutſchen Staat ſo, daß er auch in
der neuen Weltlage beſtehen und ſeine Ordnung erhalten kann.
Anknüpfend an die Jdegale unſerer einſtigen Freiheitskriege, an
die Volksbewegung von 1848 und an die Reichsverfaſſung der
bismarckiſchen Schöpfung bauen wir den Volksſtaat mit

Das Volk im ganzen will ſeine Selbſt

überwindet durch Feigheit

wollen wir den

Ernſt und Energie.

Es ſtarben den Heldentod für Volk und Vaterland
Alter, Eugen 11. 11. 1914
Albrecht, Walter 16. 6. 1915
Anny wski, Willi 21. 7. 1915
Aden, Heinrich 14. 7. 1916
Abel, Hermann 29. 7. 1916
Ackermmann, Guſtav 30. 8. 1916
Ackerngann, Wilhelm 10. 10. 1916
Albert Franz 15. 10. 1916
Allſtäht, Richard 16. 4. 1917
Angermnann, Guſtav 26. 5. 1917
Adler, Otto 12. 1. 1916
Albert, Willi 25. 8. 1917
Adam, Louis 25. 3. 1918
Arnold Alois 25. 8. 1918
Altenbrger, Johannes 4 5. 1918
Amme, Kurt 4. 9 1918
Adam, Otto 4. 11. 1918
Arnholdt, Otto 13. 9. 1918
Brockfeld, Felix 10. 11. 1914
Bärmlich, Fritz 18. 11. 1914
Behling, Wilhelm 29. 12. 1914
Berger, Franz 5. 9. 1914
Bithorn, Johannes 12. 12. 1914
Böhm, Karl 20. 9. 1914
Buttermann, Hans-Jochen 29.4.1915
Birkhold, Karl 25. 5. 1915
Beuchel, Paul 83. 11. 1914
Beier, Wilhelm 15. 6. 1915
Biſchoff, Willi 10. 5. 1915
Bräuninger, Otto 13. 6. 1915
Barthel, Rudolf 5. 9. 1915
Bartſch, Karl 17. 10. 1914
Ballreich, Johann 26. 8. 1915
Böhme, Wilhelm 8. 10. 1915
Böhme, Paul 26. 8. 1915
Bunk, Gottfried 19. 8. 1915
Biertümpfel, Walter 5. 5. 1916
Brode, Paul 15. 7. 1916
Barnak, Alfred 16. 7. 1916
Barthel, Ernſt 31. 10. 1916
Bruder, Mar 11. 10. 1916
Beuershauſen, Guſtav 25. 9. 1916
Böſche, Paul 1. 10. 1916
Blanke, Otto 5. 1. 1917
Bochniag, Karl 27. 3. 1917
Becker, Wilhelm 27. 10. 1914
Binderheim, Max 25. 5. 1917
Bode, Heinrich 12. 5. 1917
Bullert, Hans 29. 9. 1917
Baumann, Richard 26. 9. 1916
Brauer, Auguſt 23. 11. 1917

S Bshm, Arno 30. 3. 1918
Bielig, Paul 23. 3. 1918
Brauer, Exich 9. 4. 1918
Bilke, Arno 9. 4. 1918
Becker, Kurt 18. 4. 1918
Bergmann, Kurt 1. 6. 1918
Buſch, Albert 2. 8. 1917
Brendel, Wilhelm 15. 7. 1918
Baſtian, Wilhelm 2. 2. 1918
Bauer, Richard 27. 9. 1918
Böhlmann, Otto 24. 8. 1918
Bellrich, Guſtav 5. 10. 1918
Buſch, Paul 23. 8. 1918
Barthel, Richard 14. 9. 1918
Burkhardt, Grich 25. 10. 1918
Bauer, Max 17. 10. 1918
Bröſſel, Hermann 27. 11. 1918
Buſch, Richard 22. 7. 1917
Borghardt, Hermann 1. 10. 1918
CElauß, Adolf 16. 1. 1916
Dietrich, Richard 8. 11. 1914
Döhner, Karl 24. 8. 1914
Dembey, Robert 4. 10. 1914
Dorn, Peter 26. 7. 1915
Dreyer, Otto 6. 9. 1915
Dietze, Willi 23. 7. 1915
Dietrich, Berthold 1. 11. 1915
Deckert, Adolf 30. 7. 1916
Dahle, Hermann 12, 6. 1917
Döhler, Felix 9. 8. 1917
Döll, Auguſt 21. 4. 1917
Dietzel, Friedrich 31. 5. 1918
Dieter, Paul 12. 8. 1918
Eckardt, Erich 5. 11. 1914
Eckardt, Theodor 18. 12. 1914
Ehrt, Werner 11. 4. 1915
Enke, Max 19. 10. 1916
Eckhold, Walter 9. 5. 1917

Elſte, Leopold 7. 8. 1917
Ebert, Walter 25. 8. 1917
Eſchert, Karl 1. 10. 1917
Evers, Willi 27. 5. 1918
Frey, Jakob 27. 10. 1914

üßlein, Günther 3. 10. 1914
iſcher, Wilhelin 23. 2. 1915
röbe, Paul 13. 3. 1915

rankenberg, Heinrich 21. 6. 1915
e Gottfried 26. 4 1915
e gul 19. 8. 1915

retzer, Otto 31. 8. 1915
Fritzſche, Otto 4. 9. 1915

leck, Bruno 4. 11. 1915
Franzke, Hugo 24. 9 1914
Fiſcheach, Rudolf 30. 3 1916
Franke, Hermann 28. 2. 1916

ritze, Wilhelm 31. 1. 1915
Fahnert, Karl 8. 7. 1916
Fritzſche, Albert 17. 7. 1216

riedrich, Franz 9. 1. 1917
öritzſch, Oskar 6. 5. 191

Fleiſcher, Walter 11. 7. 1917
Fiſcher, Wilhelm 20. 1917
Ferl, Otto 13. 11. 1917
Fritſch, Arno 16. 9. 1918
Freyberg, Karl 16. 3. 1919
Fröbe, Hans 18. 7. 1918
v. Gallwitz, Hans-Egon, gen. Dreh

8. 10. 1914

Goetze, Kurt 27. 3. 1915
Güthe, Alexander 12. 2. 1915
Groh, Fritz 10. 12. 1914

entgegen

Gladitſch, Louis 22. 8. 1914
Gentz, Willi 8. 7.
Günderoth, Willi
Görſchner Karl
Gering, Oswald 283. 6. 1915
Gehre, Walter 24. 8. 1915
Graf, Arno 21. 9. 1915
Gmyrek, Simon 10. 9. 1915
Graf, Otto 8. 12. 1915
Hrüner, Hermann 8. 3. 1916
Gebhardt, Karl 1. 6. 1916
Gieſecke, Martin 26. 10. 1914
Günther, Hermann 31. 10. 1916
Gerſtmann, Friedrich 20. 12. 1916
Gutmann, Hermann 3. 12. 1917
Günther, Friedrich 16. 2. 1917
Gryſcheck, Karl 13. 6. 1915
Grünbein, Richard 3. 5. 1917
Günther, Wilhelm 16. 10. 1917
Grobe, Julius 3. 4. 1918
Gutsmann, Richard 3. 12. 1916
Gryſcheck, Otto 29. 7 1918
Gaßmann, Max 1. 8. 1918
Ganſer, Paul 29. 10. 1918
Grauert, Kurt 3. 7. 1918
Graf, Herbert 10. 12. 1918
Genthe, Willi 29. 10. 1918
Gaße, Karl 4. 7. 1919
Hempel, Max 20. 9. 1914
Heinrichs, Johann 22. 10. 1914
Hahn, Peter 26. 10. 1914
Hundt, Auguſt 28. 10. 1914
v. Heyking, Wilhelm 13. 9. 1914
Hoppe, Franz 28. 8. 1914
Hoffmann, Oswald 20. 9. 1914
Hader, Georg 6. 9. 1914
Hoffmann, Walter 13. 1. 1915
Hornboſtel, Arno 15. 3. 1915
Höſchel, Auguſt 18. 11 1914
Hellwig, Paul 2. 10. 1914
Hüttig, Richard 18. 1. 1915
Hartiſch, Kurt 9. 3. 1915
Hafermalz, Willi 27. 4. 1915
Herrich, Kurt 7. 5. 1915
Hemprich, Gerhard 2. 7. 1915
Heinicke, Richard 12. 1. 1915
Hartung, Richard 26. 10. 1915
Henkel, Otto 10. 5. 1915
un Richard 14. 7. 1915

üttig, Paul 9. 6. 1915
Sengtge Ernſt 16. 6. 1915
Hennicke, Hermann 22. 7. 1915
Heſſelbarth, Hermann 8. 7. 1915.
Heim, Hans 15. 7. 1915
Heiſe, Otto 13. 6. 1915
Haacke, Rudolf 27. 9. 1915
Holzhauſen, Arthur 17. 10. 1915
Hopf, Karl 28. 9. 1915
Henning, Albert 3. 3. 1916
Haring, Guſtav 8. 11. 1915
Härtung, Otto 11. 3. 1916
Hauptmann, Wilhelm 7. 4. 1916
Hörichs, Fritz 19. 6. 1916
Herrich, Max 4. 7. 1916
Hoffmünn, Friedrich
Heidel, Kurt 29. 8. 1916
Herzig, Oskar 21. 9. 1916
Hindemith, Walter 1. 10. 1916
Hellwig, Karl 26. 12. 1916
Haaſe, Hermann 4. 12. 1916
Sents Karl 5. 1917
Heſſelbarth, Paul 5. 7. 1917
Herziger, Richard 10. 9. 1917
Heine, Otto 14. 8. 1917
Haſtenberger, Max 8. 8. 1917
Hellwig, Friedrich 6. 10. 1917
Hadamczyk, Wilhelm 18. 3. 1918
Höſchel, Hermann, 12. 3. 1918
Homrighauſen, Werner 25. 3. 1918
Hirſch, Kurt 25. 3. 1918
Hohenſtein, Walter 27. 5. 1918
Hoppe, Ernſt 11. 4. 1918
Heſſelbarth, Karl 22. 7. 1918
Hoppe, Kürt 6. 6. 1918
Harniſch, Friedrich 18. 6.
Hohmann, Heinrich 21. 7. 1918
Horn, Guſtav 23. 7. 1918
Häntzſch, Paul 15. 7. 1918
Höhne, Friedrich 29. 8. 1918
Höpfner, Arthur 5. 10. 1918
Hochbach, Willi 27. 9. 1918
Händler, Wilhelm 6. 11. 1918
Heinecke, Otto 3. 1. 1919
Heß, Albert 29. 8. 1918
Hörig, Herbert 6. 7. 1918
Häusler, Hermann 1916
Haake, Friedrich 13. 5. 1919
Jentzſch, Willi 18. 10. 1915
Jahns, Richard 30. 3. 1916
Jäger, Willi 11. 6. 1917
Jmmenroth, Guſtav 25. 6. 1917
Jacob, Paul 6. 5. 1917
Jhring, KonradKönig Karl 28. 9 1914
Keßler, Wilhelm 7. 10. 1914
Kurz, Max 13, 10. 1914
Krameyer, Walter 31. 12. 1914
Kampfrad, Kurt 5. 9. 1914
Körner, Guſtav 16. 9. 1915
Klöpzig, Wilhelm 19. 10. 1914
v. Knoblauch, Max 5. 10. 1914
Kirchner, Walter 1. 4. 1915
Kunath, Reinhold 2. 2. 1915
Kohl, Richard 1. 12. 1914
Köppe, Otto 27. 3. 1915
Krumbholz, Otto 26. 4. 1915
Klappenbach, Oskar 26. 10. 1914
Körner, Franz 27. 6. 1915
Köcke, Walter 21. 6. 1915
Kundt, Kurt 23. 8. 1915
Kerbach, Paul 17. 6. 1915
Kämmerer, Georg 29. 9. 1915
Keck, Oswald 18. 6. 1915
Kretſchmar, Max 4. 10. 1914
Kunze, Wilhelm 14. 10. 1915
Kuhſuß, Albin 18. 6. 1915

beſtimmung in die Hand nehmen.
darauf aufmerkſam zu machen, daß in dieſem nationalen Ent
ſchluſſe noch vieles fraglich und ſorgenvoll erſcheint, denn das
wiſſen wir alle, die wir dieſem hiſtoriſchen Werke unſere Kräfte
widmen, aber von euch verlange ich, daß ihr dem Neuwerdenden

nicht nur als kühle und kritiſche Beobachter zur Seite ſteht,
ſondern euch mit Bewußtſein auf den Boden der neuen Ver

Darin beſteht jetzt die bürgerliche Tapferkeit.
In ihr aber werden uns unſere teuren Toten ein unvergäng
liches erhebendes Vorbild ſein.

hältniſſe ſtellt

Krimme, Karl 14. 10. 1915
Kops, Paul 8. 10. 1915
Knauth, Otto 19. 8. 1915
Käppel, Hugo 31. 10. 1915
Kukuk, Friedrich 28. 1. 1916
Llee, Friedrich 26. 8. 1915
Kühn, Paul 12. 4. 1916
Keidel, Alfred 20. 9. 1914
Knoll, Paul 11. 8. 1916
Kramer, Franz 9. 7. 1916
Krehayn, Max 9. 10. 1916
Künzel, Karl 18. 7. 1916
Koch, Guſtav 29. 9. 1916
Köthe, Paul 16. 11. 1916
Krüger, Georg 9. 9 1914Kirſchhaum, Max 9. 6. 1917
Kroll, Guſtav 17. 4. 1917
Kolbe, Paul 18. 9. 1916
Kobold, Norbert 13. 10. 1917
Keck, Karl 11. 8. 1917
Kleemann, Karl 24. 7. 1917
Kawig, Auguſt 19. 8. 1917
Kirchner Hans 24. 7. 1917
Kohnert, Hans 6. 12. 1917
Kynaſt, Franz 14. 4. 1918
Klinkenberg, Friedrich 26. 4. 1918
Krehahn, Walter 9. 7. 1918
Klappenbach, Fritz 2. 6. 1918
Kolaczek, Robert 19. 7. 1918
Kowalsky, Albert 14. 8. 1918
Küchen, Adolf 4. 10. 1917
Konieczny, Franz 2. 10. 1918
Kroſſe, Kurt 26. 10. 1918
Krauſe, Walter 12. 10. 1918
Kathe, Friedrich 1. 9. 1918
Keil, Hermann 24. 10. 1918
Lüders, Ewald 22. 10. 1914
Laue, Otto 31. 8. 1914
v. Loeper, Lothar 3. 10. 1914
Ludwig, Hermann 5. 9. 1914
Langbein, Paul 25. 2. 1915
Lorber, Pgul 2. 11. 1914
Ludwig, Paul 6. 1. 1915
v. Langendorff, Alfred 2. 6. 1915
Lorenz, Alfred 8. 5. 1915
Linke, Karl 4. 7. 1915
Lolleck, Ernſt 26. 9. 1915
Laue, Adolf 24. 3. 1916
Liebecke, Otto 5. 5. 1915
Lehmann, Ewald 3. 6. 1916
Lorenz, Emil J. 10. 1916
Ludwig, Karl 30. 11. 1916
Landgraf, Louis 2. 11. 1916
Löchelt, Otto 31. 12. 1916
Laudenbach, Emil 2. 4. 1917
Lange, Otto 4. 5. 1917
Lutze, Otto 30. 8. 1917
Leitz, Karl 5. 10. 1917
Lüttge, Johannes 30. 11. 1917
Liebecke, Karl 30. 3. 1918
Lauterbach, Oskar 11. 5. 1917
Laue, Hermann 18. 4. 1918
Lorenz, Arthur 9. 4. 1917
Lincke, Arthur 1. 7. 1918
Lemke, Heinrich 9. 11. 1918
Lvel, Friedr. Bernh. 15. 9. 1918
Leißring, Hans 1. 8. 1915
Meſſerſchmidt, Paul 26. 8. 1914
Menzel, Edwin 7. 9. 1914
Meiſter, Alfred 16. 2. 1915
Müller, Otto 16. 12. 1914
Meyer, Friedrich 24. 8. 1914
Modricker, Max 5. 10. 1914
Meißner, Otktomar 5. 2. 1915
Maruſchke, Rudolf 23. 9. 1914
Martini, Hugo 5. 7. 1915
Murek, Wilhelm 25. 5. 1915
Mädel, Karl 26. 10. 1914
Mettin, Wilhelm, 10. 10. 1914
März, Karl 7. 8. 1915
Meyer, Kurt 5. 7. 1915
Mortann, Willi 4. 9. 1915
Mortan, Robert 19. 8. 1915
Mühlegg, Friedrich 29. 7. 1915
Maffee, Hermann 8. 10. 1915
Mühl, Guſtav 29. 3. 1916
Mörſch, Karl 25. 4. 1916
Muskat, Paul 13. 4. 1916
Mucke, Ewald 1. 6. 1916
Müller. Paul 21. 6. 1916
Maygatt, Paul 6. 7. 1916
Müller, Guſtav 9. 8. 1916
Mollnau, Hermann 6. 9. 1916
Mehlgarten, Karl 28. 7. 1916
Mollnau, Hugo 25. 7. 1916
Müller, Paul 30. 10. 1916
Meiſter, Willi 11. 10. 1916
Menz, Oskar 24. 3. 1917
Müller, Richard 16. 8. 1917
Meiſter, Guſtav 27. 8. 1917
Mühliſch, Hermann 30. 3. 1918
Menzel, Fritz 23. 6. 1918
Mattuſch, Arthur 6. 6. 1918
May, Friedrich 22. 3. 1918
Meißner, Karl 4. 5. 1918
Meinke, Otto 30. 5. 1918
Müller, Kurt 27. 8. 1918
Maygatt, Karl 2. 6. 1918
Marquardt, Paul 19. 10. 1918
Maſer, Wilhelm 28. 10. 1918
Mittag, Franz 15. 7. 1918
Marx, Erich 23. 10. 1918
Neumann, Fritz 23. 9. 1914
Nolte, Alfred 30. 12. 1914
Niedermeyer, Friedrich 11. 8. 1915
Naumann, Alfred 12. 12. 1915
Nietzelt, Fritz 14. 4. 1916
Napieralg, Richard 1. 10. 1916
Neuntann, Max 10. 5. 1917
Nöhreng, Karl 1916
Naundorf, Otto 12. 6. 1918
Neuthor, Otto 8. 6. 1918
Nauber, Otto 20. 4. 1918
Nuckelt, Wilhelm 10. 6. 1918
Nagel, Willi 17. 7. 1918
Niederhans, Richard 1. 9. 1918

Jhr braucht mich nicht erſt

Sie ſtarben für ihr Volk, für
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Nolte, Martin 14. 9. 1918
Neuſtädt, Max 8. 11. 1918
Slsner, Hermann 9. 4 1915
Srttel, Wilhelm 7. 5. 1915
Shmig, Wilhelm 7. 6. 1917
Orban, Rudolf 22 11. 1917
Sckler, Otto 14. 6. 1918
Putze, Emil 11. 3. 1915
Puls, Hugo 24. 4. 1915
Peters, Ferdinand 4. 6. 1915
Preußer, Rudolf 15. 7 1915
Putz, Emil 5. 5. 1915
Peuſchel, Guſtav 26. 9. 1915
Plötz, Alfred 19. 8 1915
Poſtel, Heinrich 14. 10. 1915
Panniger, Willi 14. 8. 1915
Pittſchaft, Friedrich 23. 10. 1915
Plohmann, Exnſt 1. I1. 1915
Pönitzſch, Wilhelm 21. 7. 1915
Pfeiffer, Hermann 3. 2. 1917
Pieritz, Franz 5. 5. 1917
Pieritz, Friedrich 5. 5. 1917
Petzold, Hermann 23. 8. 1917
Pfeffer, Johann 10. 8 1917
Planer, Ernſt 1. I1. 1917
Patzſchke, Guſtav 7. 4. 1918
Pommerin, Friedrich 25. 3. 1918
Papenfuß, Max 21. 3. 1918
Pärſch, Auguſt 4. 6. 1918
Preſch, Paul 2. 7. 1918
Pohlenz, Guſtav 13. 7. 1918
Quick, Otto 15. 6. 1917
Rohkamm, Ferdinand 25. 9. 1914
Rückmar, Karl 3. 3. 1915
Reißhauer, Walter 24 8. 1914
Ritter, Otto 29. 8. 1914
Reuber, Ernſt 15. 4. 1915
Reinhardt, Louis 7. 4. 1915
Reinhold, Ferdinand 19. 9. 1914
Roſtoc, Fritz 23. 8. 1915
Rudert, Fritz 13. 6. 1915
RPoennecke, Felix 24. 8. 1915
Nöder, Eduard 15. 11. 1914
RPonneburg, Friedrich 11. 5. 1915
Raſpe, Guſtav 17. 7. 1916
Rabe, Heinrich 24. 9. 1916
RPex, Paul 18. 10. 1916
Riep, Wilhelm 7. 9. 1914
Reinhardt, Ernſt 2. 9. 1917
Runſchke, Karl 4. 50 1917
Reinſch, Robert 4. 10. 1917
Rohinſon, Karl 13. 11. 1917
Richter, Robert 5. 5. 1917
Röſe, Eduard 29. 4. 1918
Ritter, Friedrich 9. 4. 1917
Richtmeyer, Paul 9. 4. 1917
RPutſch, Hugo 28. 8. 1918
Reinhold Siegfried 7. 10. 1918
Rühlemann, Louis 28. 10. 1918
Rothe, Bruno 31. 10. 1918
Richter, Karl 30. 11. 1918
Rädiſch, Wilhelm 30. 9. 1918
Rabe, Kurt 5. 11. 1918
Schulze, Reinhold 2. 11. 1914
Schmitt, Hermann 10. 11. 1914
Selting, Otto 20. 9. 1914
Seliger, Hermann 12. 11. 1914
Sachſe, Wilhelm 29. 1. 1915
Schneider, Walter 26. 8. 1914
Streicher, Paul 21. 12. 1914
Sachſe, Gerhard 4. 10. 1914
Schröter, Walter 19. 11. 1914
Schierhold, Paul 26. 5. 1915
Stille, Frang 19. 5. 1915
Schurig, Kurt 6. 5. 1915
Sülzner, Robert 31. 12. 1914
Scheibe, Ernſt 16. 6. 1915
Schubert, Guſtav 13. 6. 1915
Stops, Oskar 30. 8. 1915
Sturm, Rudolf 11. 6 1915
Straube, Otto 5. 9. 1915
Sailer, Joſef 25. 10. 1915
Steiniger, Albin 1. 8. 1915
Schaaf, Erich 4. 7. 1915
Seeburg, Karl 26. 9. 1915
Schmidt, Werner 9. 10. 1915
Schwarze, Hermann 5. 9. 1915
Schulze l, Richard 15. 6 1915
Straßburger, Lothar 16. 6. 1915
Schliephacke, Hugo 29. 8. 1915
Silber, Richard 11. 10. 1915
Spott, Alfred 23. 10. 1915
Sachſe, Richard 30. 7. 1915
Sander, Adolf 29. 11. 1914
Schneider, Otto 5. 1. 1916
Switon, Stanislaus 17. 12. 1915
Siederer, Heinrich 18. 2. 1916
Settegaſt, Friedrich 18. 2. 1916
Sondermann, Paul 16. 4. 1916
Stahlberg, Guſtav 22. 3. 1916
Schauer, Karl 2. 4. 1916
v. Seebach, Ottokar 19. 8. 1914
Senf, Erich 1. 6. 1916
Schaller, Rud. Gerh. 14. 5. 1916
Schräpler, Otto 1. 6. 1916
Schulz, Willi 16. 7. 1916
Spott, Paul 3. 6. 1916
Seeburg, Karl 15. 7. 1916
Lenſt, Richard 16. 6. 1916
Silber, Kürt 3. 9. 1916
Schöneburg, Paul 30. 8. 1916
Spott, Ernſt 12. 10. 1916
Schröter, Friedrich 19. 10. 1916
Schmidt, Otto Karl 17. 11. 1916
Seidel, Paul 30. 10. 1916
Schirmer, Hermann 17. 11. 1916
Schenk, Walter 15. 2. 1917
Schulze, Erich 20. 7. 1916
Schwank, Albert 1. 8. 1917
Schirmer, Arthur 7. 5. 1917
Seibicke, Ernſt 17. 8. 1917
Schulze. Oskar 15. 8. 1917
Sajnny, Paul 9. 3. 1916
Schmidt, Walter 22. 11. 1917
Steffens, Georg 15. 12. 1916
Seyffarth, Otto 10. 1. 1918

unſer Volk, für das neue Deutſchland, das unter Schmerzen
aus der Vergangenheit ſich
Deutſchland nicht gelingt, ſo ſind nicht die daran ſchuld,
die im Schoß der Erde ruhen, ſondern wir, die am Leben ge
blieben, das Begonnene fördern und hindern können, je nach
dem unſer Wille ſchöpferiſch iſt oder nicht.

Laßt uns, meine Freunde, ſtill auseinandergehen, damit die
Toten mit uns reden können!
Geiſter, ihre Gegenwart ermuntert uns zur Pflicht.
wir dafür, daß ſie nicht vergeblich ihr Opfer dargebracht haben!

losringt. Wenn das neue

Sie umgeben uns wie gute
Sorgen

Schmidt, Franz 18. 2. 1918
Strentzſch, Auguſt 14. 4. 1918
Steffenhagen, Hans 21. 3. 1918
Saalberg, Friedrich 16. 4. 1918
Schulze III, Emil 28. 9. 1916
Schrepper, Paul 17. 4. 1918
Skuppin, Ernſt 12. 3. 1918
Spott, Ernſt 15. 4. 1918
Schmeißer, Arthur 21. 3. 1918
Seyberth, Hans 26. 5. 1918
Schreiber Paul 13. 7. 1918
Schröter, Paul 18. 4. 1918
Schmidt, Adolf 25. 3. 1918
Sachſe, Ernſt 14. 4. 1918
„Studenroth, Franz 1. 6. 1918
Schelske, Hermann 20. 6. 1918
Stephan, Karl 21. 7. 1918
Sickert, Oskar 13. 7. 1918
Simon, Rudolf 20. 7. 1918
Schmieder, Max 7. 4. 1918
Straube, Wilhelm 23. 3. 1918
Steinmetz, Friedrich 20. 9. 1914
Scharlach, Bruno 30. 8. 1918
Schaffernicht, Max 1. 10. 1914
Sommerweiß, Karl 2. 8. 1918
Schumann, Hermann 4. 8. 1918
Seibicke, Emil 9. 10. 1918
Schwanitz, Arthur 31. 8. 1918
Schulze, Hermann 16. 10. 1918
Schweichel, Heinrich 10. 11. 1918
Senf, Emil 31. 8. 1918
Stadermann, Kurt 25. 10. 1918
Schmidt, Richard 14. 10. 1918
Schädlich, Gottlob 10. 11. 1918
Skalnik, Johann 14. 4. 1919
Sachſe, May 15. 7. 1918
Stahl, Hermann 7. 10. 1918
Thielert, Kurt 1. 10. 1914
Tangermann, Karl 25. 11. 1914
Tauvert, Max 28. 1. 1915
Todeveau, Valzilin 21. 5. 1915
Thon, Hermann 11. 5. 1915
Tägemeyer, Heinrich 21. 8. 1914
Tronnier, Hermann 14. 4. 1916
Tartz, Reinhold 31. 5. 1916
Tambach, Richard 29. 3. 1916
Tepper, Wilhelm 30. 8. 1916
Tünſchel, Paul 5. 1. 1917
Tietzſch, Franz 3. 6. 1917
Thamm, Willi 3. 6. 1918
Trommler, Erich 16. 6. 1918
Trojak, Oswald 6. 7. 1918
Teſch, Alfred 20. 11. 1917
Täubert, Max 7. 8. 1918
Utecht, Richard 25. 8. 1914
Ulrich, Hermann 9. 9. 1915
Volland, Hermann 16. 9. 1914
Volp, Wilhelm 19. 9. 1914
Völkers, Kurt 27. 6. 1915
Völkerling, Friedrich 21. 8. 1915
Bogel, Robert 18. 6. 1915
Vogler, Johannes 28. 4. 1916
Völker, Otto 26. 9. 1916
Vogler, Oskar 16. 5. 1917
Voigtländer, Herm. 18. 10. 1917
Völkerling, Georg 4. 3. 1918
Vvigt, Alwin 27. 5. 1918
Vorwerk, Willi 17. 6. 1915
Wuttke, Ernſt
Winkler, Berthold 10. 10. 1914
Weniger, Kurt 30. 10. 1914
Weber, Wolfgang 20. 9. 1914
Weniger, Franz 20. 11. 1914
Wurdel, Paul 3. 10. 1914
Wanke, Franz 2. 10. 1914
Wilhelmi, Julius 19. 2. 1915
Wilde, Wilhelm 15. 3. 1915
Wipperfürth, Walter 14 12. 1914
Wolter, Paul 10. 6. 1915
Weißhahn, Arthur 15. 6. 1915
Werneke, Joachim 13. 6. 1915
Witter, Walter 22. 6. 1915
Wiegand, Hurt 10. 9. 1915
Wenke, Richard 30. 11. 1915
Waſchau, Richard 13. 4. 1915
Werrmann, Richard 20. 3. 1915
Wittig, Emil 24. 3. 1916
Weidig, Paul 27. 3. 1916
Worgitzky, Bodo 30. 3. 1916
Wege, Guſtav 26. 4. 1916
Weber, Heinrich 26. 3. 1916
Weber, Karl 41. 5. 1915
Wittenbecher, Paul 8. 8. 1916
Winzer, Karl 15. 7. 1916
Willing, Robert 3. 7. 1916
Wiemann, Paul 7. 10. 1916
Wojciechowski, Michael 9. 5. 1917
Wendler, Karl 9. 5. 1917
Werner Fritz 20. 7. 1915
Wolf Max 18. 10. 1917
Winnefeld, Auguſt 31. 3. 1918
Weiße, Paul 23. 4. 1918
Wolter, Erich 12. 4. 1918
Wehner, Rudolf 16. 6. 1918
Wegner, Kurt 28. 8. 1918
Wagner, Kurt 11. 8. 1918
Wehnemann, Max 4. 4. 1918
Waſik, Paul 26. 9. 1918
Wiesner, Richard 19. 5. 1917
Wiedemann, Hans-Karl 13. 10.

1918

Wieſchke, Alfred 6 11. 1916
Weniger Wilhelm 25. 10. 1918
Wetzel, Alfred 20. 10. 1918
Zwanziger, Max 12 11. 1914
Ziegler, Albert 3. 6. 1915
Zacharias, Karl 13. 6. 1915
Zimmermann, Paul 29. 5. 1916
Zehler, Paul 29 7. 1916
Zeiger, Otto 30. 9. 1916
Zinke, Alfred 17. 7. 1916
Zeigermann, Richard 9. 10. 1917
Zeiger, Karl 23. 3. 1918
Zſchau, Willi 30. 3. 1918
Zorn, Guſtav 15. 7. 1918
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